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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Dienstag ,

STAATSANZEIGER

RAOPTAOSGAB «

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint tn 4 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe " sür deil Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Bruh -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden -Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenbura Kehl und Lahr.
Au zeige n preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Idgespaltene Millinieterzeile «Nlem«
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anjlage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In deu BezirksauSgabeu ..Kraichgau und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzetgen gel-
1c» crmäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezllcil : die Sgcspaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauslage und AuS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : sür die
übrige » BezirksauSgabeu nach Staffel A Anzeigenschluft-
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingeaangen sein . Textreil und Streifen -
au,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limclcr und nur für die Gesamlauslage angenommen.
Plav - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsiillnngSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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11 britische Kreuzer im Mtelmeer verseukk
England verlor außerdem 8 Zerstörer, 5 Schnellboote und ein A>Bool - Gewaltige Erfolge im Kamps um Kreta

. * Berlin » 28. Mai .»er Wehrmacht gibt beka>
Das Oberkommando

_ _ _ bekannt:
Im Kamps um Kreta erzielte die Lnftwaffe

~~ wie durch Sondermeldnng bekauutgeaebeu
^ .außergewöhnliche Erfolge gegen die britische
^ irttelmeerslotte. Unter Znsammensaflnng der
bisherigen Meldungen versenkten allein die
deutschen Lnststreitkräfte seit dem 20. Mai s i e-
? en feindliche Kreuzer oder Flak -
lenzer und acht Zerstörer sowie ein
Lntcrseeboot und fünf Schnellboote . Durch
?wmbenoolltrefser wurden ferner ein Schlacht-
ZNs sowie mehrere Kreuzer und Zerstörer

schwer beschädigt.
, Italienische See - und Lnststreitkräfte
Fakten in der gleichen Zeit vier feindliche
«reu,er und beschädigten mehrere andere
«chifsseinheiten . ^Damit hat die englische Seeherrschaft im öst-
nchen Mittelmeer durch die hervorragende Zu¬
sammenarbeit der See- und Lnftstreitkraste der
Verbündeten Achsenmächte eine schwere Ein¬
buße erlitten .
. Ans der Insel Kreta verlief der Kampf der
dort eingesetzten Verbände der Luftwaffe und
bes Heeres «»ter ständiger Znsührnng von
? rrstärknngen weiterhin erfolgreich . Verbände
orr deutschen Lnstwafse griffen auch gestern
wirksam in die Erdkämpse ans der Fusel ei«,
warfen britische Stützpunkte und Muuitious -
'ager in Brand » vernichteten zwei größere
^ audelsschisse und schoflen in Luftkämpfen drei
britische Kampfflugzeuge nud drei Jagdflug -
E^ ae gh. Drei weitere feindliche F lugzeuge

am Boden zerstört.
ftäael J « i«l Malta vernichteten deutsche
Bode» „lch Beschuß mit Bordwasfe« vier am >
len se»L

°^°^ellte Jagdflugzeuge »ud beschädrg-
I » m weitere schwer.

k-st v^ lbafrika schwache Artillerietatig -
<> ""e Lghrnk

Karunkkt, . estebiet um Euglaud versenkten
me» äa«̂ äeuge zweiFrachtermit zusam -
Hande^ ^ -RT . und beschädigten zwe, große

Bei Ä^ ^ e schwer.
eualu^ ^ stößen deutscher Jäger gegen die
des Lüdküste und bei Versuchen des Fe»»-
deu

'
ts«6? -.? aae in besetztes Gebiet und in dre

kämp̂ » ? " chl einznsliegen» wurden ru LuIt-
^ amvftt »

^ » britische Jagdslngzenge nud drei
ein ^seuge abgeschoflen. Außerdem schoß
zwei i>. -?-? ltenboot drei und Marineartillerie

Ju "
b»»sche Kampsslngzenge ab .

dei » ^ Reichsgebiet flog der Feind weder
^-agc noch bei Nacht ein.

«û waZe Zusammenfafluna » « » -«»« ««
im Mi^ Euersolae gegen die englische Flotte
b?den &" ? * ** eindrucksvoll , tn welchem
Infi frer Kampf um Kreta einen Ader -
allei» I bie britische Seemacht bedeutet. Die
7bie deutsche Wehrmacht versenkten
enalik̂ " Nnd schon mehr als ein Zehntel des
ibrueü

^ Kreuzerbestandes bei Krregsaus -
Käm» s^ °bei sie bisherigen Verluste vor den
stiid

^
M "

°.
um Kreta noch gar nicht berücksichtigt

»er aber stnd noch weitere Kreu-
bei italienische See - und Luftstreitkratte
Au» EU Kämpfen um Kreta vernichtet worden,
deuttr«? ^ Verlust von 8 Zerstörern durch
iinL Bomben trifft Enaland an einer emv-
tvielsm^ Stelle , denn wir wiflen . daß bei-
iür w^ lse der Kauf von 80 alten Zerstörern
*ete fo wertvoll war . daß dafür meh-
lun» » ältesten englischen Kolonien in Zah-

De/ ^ ben wurden . ^ w
boote» bvn Unterseebooten und Schnell -
wie zn^

bat den Briten ebenfalls nichts genützt ,
fliid bek

^ Verluste beweisen . Die 5 Schnellboote
in se»

^^?" tlich von deutschen Kampfflugzeugen
treff . » Sudabucht gefaßt und durch Bomben-
Schuesin " .'^" kt worden . Die Teilnahme von
und ; !» s?" ten an den Kämpfen auf englischer
Niste , ,^ Z" lcher Seite kennzeichnet die Ereia -
eiu st» ,!?. Kreta übrigens aanz besonders als
in be»ü ^ rbeispiel des neuartigen ..Seekrieges
n«d sie

^Wen Räumen^
, wo sich die Luftwaffe

eine ,KIeinkampfmittel zur See auch gegen
das Btorti Flotte durchsetzen können , wie ste
begi »» » Mittelmeeraeschwaderbei Kampf -

darstellte.
durchsuchen hat die englische Flotte nicht nur
ourm 7. , . SchisfAversenkunaen . sondern ebenso
n«d » 5 ° Veschädiauna von Schlachtschiffen
litten ^ Eu ^ern erheblich in ihrem Bestände ge-

' Dieser Aderlaß beim Kampf in den
ern des östlichen Mittelmeeresenar» Aderlaß beim Kampf in den

wirkt »̂ owastern des östlichen Mittelmeeres
Seestr -Ä, .?atttrlich auch aus den Kampf der
' 'ben Ktri “ ' ,e aus . der das Bild des ozeani-
?°"g beherrscht und jetzt beim Untcr -
r°"d . ••öooi " einen treffenden Ausdruck
^°ud s» » ^ E' ut übrigens , als ob das auffal -
;'Hvod«-,r»E.lle englische Eingeständnis des
!>
°" llichkei^ EEganaes die Augen der Weltöf-

?»
n öotte» r -

Bir?? ei " och von den aleichzeiti -
k^ lische« Schlagen ablenken sollte. Zu den
Zweigt Kriegsschiffsverlusten um Kreta
dl" rehar?n» E Londoner Admiralität weiter.
L ? lung uur die vorstchtiae An-

h - suackit. daß Verluste anaestchts der
^ den " unvermeidbar seien . Aber

wirklichen Ernst der englischen

Schiffsverluste bei Kreta wird natürlich zur
Täuschung des englischen Volkes weiter der
Mantel des Schweigens gedeckt . Das ändert
nichts an der wahren Sachlage, sondern unter¬
streicht nur . wie stark betroffen man in Lon¬
don über die gleichzeitigen Schläge bei Kreta
und bei Island ist .

Gibraltars Docks überfüllt
'W.L . Rom, 27. Mai . Nach italienischen Mel¬

dungen aus La Linea liefen zwei weitere
schwer beschädigte englische Torpedoboote im
Hasen von Gibraltar ein , wo ste unverzüglich
ins Dock geschafft wurden . Mit diesen eng¬
lischen Einheiten mußten sich seit Anfang Mai
insgesamt 12 englische Kriegsschiffe infolge
ihrer im Mittelmeer erlittenen Beschädigun¬
gen zu Ausbeflerungsarbeiten nach Gibral¬

tar begeben . Dieser Situation im westlichen
Mittelmeer dünste die im östlichen Mittelmeer
vollauf entsprechen.

Zerstörer schwerbeschädigt in Gibraltar
* B e 1 1 i n, 26. Mai . Nach einer Meldnng

ans Algeciras ist der britische Zerstörer
„Fearleß ", ans dem Mittelmeer kommend ,
Ende vergangener Woche in stark beschädigtem
Zustand in den Hasen von Gibraltar einge-
lansen.
4 Schiffe im Hafen von Tobmk versenkt

* Rom, 26. Mai . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika wurden im Verlauf ei¬
ner Aktion von Spähtrupps an der Tobruk»
Front Panzerabwehrgeschütze und andere auto-
matische Waffen erbeutet.

Dentsche nnd italienische Flngzenge haben im
Stnrzkampf feindliche Schisse im Hasen von
Tobrnk bombardiert . Bier Dampfer
mit einer Gesamttonnage von 11008 Tonnen
wnrden versenkt . Ein K r e n z e r wnrde getrof¬
fen nnd schwer beschädigt.

Unsere Luftverbände haben wiederholt mili-
tärische Ziele der Insel Kreta bombardiert
und mit Maschinengewehrfeuer belegt.

In O st a f r i k a haben unsere Truppen in
der Gegend von Galla und Sidamo auf dem
linken Ufer des Omo-Fluffes Angriffe des
Gegners siegreich abgeschlagen .

. . Höllische vombacdierung durch Stukas "

Oer furchtbarste Angriff feit Kriegsbeginn — Englische Stellungen auf Kreta dem Erdboden gleichgemacht
Kd. Bern , 26. Mai . Es sei kür die englische

Hceresleitnng in Kairo unmöglich , sich ein kla¬
res Bild über die Lage ans der Insel Kreta
zu machen, berichtet „Exchange Telegraph " ans
dem britischen Hauptqnartier General Wa-
wells. Am Montagsrüh lief bei General Wawell
ein Bericht des britischen Oberbefehlshabers
ans Kreta. General Freyberg , ein, in dem
n. a . von dem Eingreifen weiterer deutscher
Lnststreitkräfte die Rede sei . Während langer
Stnnden waren , wie in diesen englischen Mel-
dnngen betont wird, die britischen Truppe^
ans Kreta einem wahren Höllenanstnrm von
seiten der dentschen Lnstwafse nnterworsen . Die
britischen Artilleriestellnngen wnrden anhal¬
tend mit schwersten Bomben belegt. In einem
Sektor , wo die Lage kritisch sei , sprangen etwa
2500 nene Fallschirmjäger ab .

Wo sich die britischen Trnppen verschanzten ,
wnrde, wie „Exchange^ berichtet , alles von Stn -
kas dem Erdboden gleichgemacht. „Nichts hat
der höllischen Bombardiernng widerstehen kön¬
nen , die die ganze Nacht hindnrch andauerte .
Stnkas nnd schwere dentsche Bomber lösten sich
während sechs Stnnden förmlich ab . Was nicht
den Sprengbomben znm Opser siel , wnrde
endlich von den Brandbomben vernichtet . Es
handelt sich nm den fnrchtbarstcn Bomben¬
angriff, den man seit Kriegsbeginn je erlebte.

Noch vor wenigen Tagen triumphierten die
Briten , alle von deutschen Truppen besetzten
Häuserblocks rücksichtslos mit Dynamit in die
Luft zu sprengen. Ihr Plan wurde durch die
deutsche Strategie vereitelt . Was die Briten
ausführen wollten, tatsächlich aber nicht konn¬
ten , haben sie nun von der deutschen Luftwaffe
in einem Maße zurückbezahlt bekommen , das
man britischerseits nicht in Berechnung ge¬
zogen hatte.
Düstere Betrachtungen in London

„Die Lage aus Kreta ist sehr ernst , auch wenn
ber Kampf noch . nickt entschieden ist ." So
äußert sich die „Times " in ihrem Leitartikel
vom Montag ohne große Umschweife mit dem
Hinzufügen, das große Handicap der Verteidi¬
ger liege vor allem in dem Mangel an Jaad -
slugzeugunterstützung. Man müffe sich fragen,
warum nicht mehr Flugplätze in den langen
Monaten englischer Besetzunqszeit auf Kreta
errichtet und warum nickt ausreichend viel«
Hurricanes beranaeschafft worden seien . Auch
für die Flott « fei es „unerhört riskant " gewor¬
den . in so engen Gewässern so nabe den Stütz¬
punkten feindlicher Stukas operieren zu sollen .

In der sonstigen Londoner Montagsvrefle
kommt zum Ausdruck , daß die Laae am aefähr-
licksten für die Verteidiger in der N o rd w e st-

e ck « der Insel geworden sei . wo es den Deut,
scheu gelungen fei , immer weitere Verstärkun¬
gen zu landen , so daß sie jetzt stark genug ge¬
worden seien , zur Offensive überzuaehen und
das gewonnene Gelände zu erweitern . . .Immer
neue deutsche Soldaten kommen vom Himmel
üerurilei: und steiaen aus deu Tiausvortslur ^l -Lt
zeugen " , schreibt ganz entsetzt eines der Lon¬
doner Blätter .. Andere englische Stimmen deu¬
ten es als ein schlechtes Zeichen , daß die
deutsche Operationsleituna es jetzt für zweck¬
mäßig angesehen habe , ihr Schweigen zu bre¬
chen und über die Kämpfe auf Kreta zu be¬
richten .

Scrutator in der „Sunöay Times " zerpflückt
die Behauptung über die Gründe für den „Ab¬
zug" der englischen Jaadwafse , die ja in Wirk¬
lichkeit niedergekämpft wurde. Er sagt,
die Insel habe an vielen Stellen durchaus ge¬
eignetes Gelände für Flugplätze, mehr als die
englische Luftwaffe anscheinend zu benutzen

versucht habe . Er fährt fort : „Die wirklichen
Erklärungen für die schweren Bedingungen ,
unter denen unsere Truppen Kreta verteidigen
müffen . sind nicht geographischer Natur , sondern
ganz einfach Mangel an Material . Die beste
Methode zur Zurückweisung von Luftangriffen
Lstcht- natürki4h in starken Jagdgeschwadern,

basiert auf einer starken Kette von Flugplätzen,
aber dann braucht man ausreichend viel Faad -
flugzeuge und viele Flakgeschütze zur Verteidi¬
gung der Flugplätze. Die Deutschen haben an
veidem Ueberflub auf dem Balkan , aber das
englische Oherkommando in Aegypten hat kei¬
nen solchen Ueberfluß. Man hat alle Gebiete
berücksichtigt, die gedeckt werden sollen —
Aegypten . Cyrenaika. Abessinien , Palästina ,
Irak , Syrien . Cypern, Kreta . Malta — so ist
es klar , daß wir weder Flugzeuge noch Flak
in ausreichendem Maß für jedes Gebiet besit¬
zen und folglich noch weniger für zusätzlichen
Bedarf.

Harle Kampfe um habbmiyah
Feindliche Offensive an der Südfront zurückgefchlagen — 30 Flugplätze angegriffen
* Damaskus , 26. Mai . Das Hauptquartier

ber irakischen Streitkräfte gab am Sonntag
bekannt:

Westfront: Die Schlacht zwischen unseren
von den iregulären nationalen Streitkräften
unterstützten Truppen und dem Feind in dem
Gebiet von Habbaniyah und Faluja
tobt seit Samstag ununterbrochen weiter.
Jrakischerseits wurden verschiedene Angriffe
auf feindliche Verkehrswege hinter der Front
unternommen . Eine irakische Patrouille , die
auf der Strecke von Ramadi nach Rutba auf
eine feindliche Panzerwagenkolonnc
stieß, griff an und schlug sie mit Verlusten in
die Flucht.

Süöfront : Unsere Streitkräfte haben mit
Unterstützung der irregulären Truppen eine
feindliche Offensive gegen unsere Positionen
bei Maaquil und Chouriba abgeschlagen . Der
Feind mutzte zurückgehen und ließ ' 80 Tote und
Verletzte auf dem Schlachtfeld . Die irakischen
Verluste betrügest einen Toten und zwei Ver¬
letzte.

Luftoperationen : Irakische Kampfflugzeuge
belegten 30 feindliche Flugzeuge auf
dem Luftstützpunkt von Senneldebane mit Ma¬
schinengewehrfeuer . Ein Wellington-Bomber
wurde in Brand geschossen und zahlreiche an¬
dere Flugzeuge wurden beschädigt. Außerdem
griffen irakische Flugzeuge südlich von Hab¬
baniyah eine feindliche Artilleriekolonne an.

Einige feindliche Fahrzeuge wurden in Brand
geschossen und drei Kanonen beschädigt. In der
Nähe von Habbanniyah wurden zwei weitere
englische Flugzeuge bombardiert , von denen
eines in Brand geriet. Ein irakisches Flugzeug
hat hinter der Front notlanden müffen , jedoch
ohne Schaden zu erleiden.

Die irakischen Polizeistreitkräfte beherrschen
nach wie vor die Lage in den Wüstengebieten.

Irakischer Kriegsminister wieder
in Ankara

* Teheran . 26. Mai . Im Anftrage der
irakischen Regiernng begab sich Krieas -
ministerSchaukatiu einer Sondermiffion
erneut nach Ankara .

Britisches Hilfsschiff versenkt
* B e r l i n, 26. Mai . Die britische Admira¬

lität teilt mit , daß das Borpostcnschifs
„Viva II " gesnnken ist. Die „Viva II" war
eine Motorjacht, die wegen ihrer Schnellig¬
keit vor allem znm Wehrdienst nnd als Siche -
rnng sür Handelsschiffe in britischen Küsten¬
gewässern verwendet wnrde. Mit dem Un¬
tergang dieser Motorjacht hat die englische
Kriegsmarine in den letzten drei Wochen sechs
Borpostenschifse durch Versenkung verloren .

Das deutsche Schlachtschiff „Bismarck "

Das Schlachtschiff „Bismarck “ , das unser Bild zeigt, hat bei Operationen im Seegebiet um Island den Schlachtkreuzer „Hood“ , das größte Kriegs-
schiff der Welt, durch einen Volltreffer in die Munitionskammer vernichtet, löcneri-ßu eroienst-u ^

•- - .- i
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Europälsdie Solidarität
FCH . Paris , im Mai 1841.

Frankreich ist am Wendepunkt seiner Ge¬
schichte anqekommen . Seit dem kürzlichen Be¬
such des Admirals Darlan bei
Adolf Hitler weiß man . daß der Sieger
von 1940 nicht daran denkt , den Besiegten zu
knechten und zu demüftaen. wie es 22 Jahre
zuvor der umgekehrte Fall gewesen war . Man
weiß aber jetzt auch , daß Frankreich sich die
Großmut des Siegers erwerben mutz, indem
es sich rückhaltlos aus den Boden der durch
den gegenwärtigen Krieg neugeschaffenen Tat¬
sachen stellt. Und dieses Gebot hat Frankreich
verstanden. Seine politische und publizistische
Führung hatte es jedoch vermocht , dieses ur¬
sprüngliche Gefühl in ihm zu ersticken und
ihm sogar die Ueberzeuguna auszudränaen ,
daß ein Krieg gegen Deutschland ihm endlich
die ersehnte Ruhe bringen werde. Frankreich
und das französische Volk haben durch die Er¬
eignisse. die zur größten Niederlage ihrer Ge¬
schichte geführt haben, ein« sehr harte Lehre
erhalten . Und wenn sie nicht überall sofort
verstanden wurde, so ist das damit zu erklä-
ren . daß der Zusammenbruch mit einer Schnel¬
ligkeit erfolgt ist . die besinnungsraubend war.Man konnte einfach nicht glauben , daß eine
große Armee, die Milliarden gekostet hatte
und eine Maatnotlinie . die als die beste Fe¬
stungsanlage der Welt aalt , in wenigen Wo¬
chen zu einem Nichts geworden waren .

„ iti eure uuernungdurchzusetzen und dem französischen Volk inseiner Gesamtheit klarzumachen , was geschehenwar , und ivas zu geschehen habe , um die Fol¬
gen der Niederlage zu mildern . Doch dieseMänner bedurften bei ihrem Werk äußererHilfe und fanden sie bei Deuttchland. dem Sie -aer . und bei England, , dem ehemaligen Ver¬bündeten. Beide zeigten Frankreich — freilichaus durchaus verschiedene Art und Weise —
wo es sein Heil zu suchen und zu finden habe .England tat dies , seiner politischen Tradition
"i eS öen Verbündeten von gesternuberftel und zu berauben versuchte . Deuttch .lanb angesichts des glorreichsten Sieges seiner"25* 5etn Besiegten , was Pa -Deutschland angeörobt hatte , son -
leiTeu '

fa Möglichkeit eines ehrenvol-len Platzes beim Wiederaufbau des alten Kon-“ gelassen . Frankreich hatsich dafürenl -schieden , der Neuordnung Europas zu dienenD,e Neuordnung Europas aber ist heute nur
Ä ?e^ n England möglich. Frankreichhat begriffen , daß es zu s » , n « «aehört . Es begreift, daß sich ein neuer Kon .
l'iuffr * “ °

f
r6 " en beginnt. Was Montesauieueinst schon sagte , nämlich daß nicht Frankreich

nü ?„
ein D^ itschland in der Mitte Europas”i tö

s *ur r, allgemeinen Erkenntnis ,
datttsit

*
«
'
in

Drönet in bie europäische Soli -

redung zwischen Adolf Hitler und AdmiralDarlan haben die Vereinigten Staaten vonNordamerika ihre Versuche , Frankreich unterTruckzusetzen . verstärkt Sie beschlagnahmten
französische Schiffe und drohten mit der Be¬
setzung französischen Kolonialbesitzes . Frank -

si - durch diese Machenschaften nichtverblüffen lassen. Presse und Oeffentlichkeit
sind einmüttg in der Ablehnung der Ein -
Mischung Roosevelts und seiner Sendboten
Man wußte schon lang« von der dunklen
Tätigkeit deö n o r d a m e ri ka n i sch en
Botschafters Leahy in Vichy , der
kümmerliche Lebensmitteltransporte in Aus¬
sicht stellte , wenn Frankreich sick den anglo-
amerikanffchen Wünschen anpaßte. Man weiß ,
was hinter der geheuchelten Menschenfreund¬
lichkeit der USA . stand — und die USA . schei-
nen keinen Wert mehr darauf zu legen, ihre
Falschsprelerei zu leugnen — und man wird
auch in Frankreich deutlicher. Man verbittet
sich die Einmischung der Vereinigten Staaten ,
unter welchen Vorwänden sie auch immer er¬
folgt : man erwidert ihnen, baß sie ebensowenig
berufen seien , über den deutsch- französischen
Waffenstillstandsvertrag zu wachen — der sich
erwiesenermaßen günsttger auswirkt , wenn
Frankreich sich ohne Umwege an Deutschland
wendet — wie über die Neuordnung Europas .

Die Bereinigten Staaten haben in der letz¬
ten Zeit verschiedene Wahrheiten zu hören be¬
kommen und müffen sich darüber klar gewor¬
ben sein , daß Frankreich sich zu Europa zählt.
Die deutlichste Antwort war jene, die ihnen
entgegenhielt, daß , wenn sie wirklich Frankreich
„retten " helfen wollten, sie dies doch im ver¬
gangenen Sommer hätten beweisen können , als
der damalige Ministerpräsident Paul Reynaud
sie um Hilfe anging. Man hat nach den bis¬
herigen Erfahrungen keine Lust mehr ,
auf die vagen Versprechungen
eines Churchill oder Roosevelt
hereinzufallen und zieht ihnen die Mit¬
arbeit am Aufbau des neuen Europas vor . mag
es den Franzosen auch am deutlichsten zum
Bewutzffein kommen , daß dieses Europa sich
wesentlich von demjenigen unterscheidet , das ste
bisher kannten. So bleibt es doch immer ein
Europa , das ihnen näher ist als Amerika und
ein durch seine führende Schicht zum Nieder¬
gang verurteiltes Großbritannien .
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Ernste Warnung Laeders an die USA.-Kriegstreiber
Interview des Großadmirals mit einem Vertreter der japanischen Oomei - Agentur

* B 11 I i #, 26. Mai . GroßadmiralRae »
der gewährte dem Vertreter der japanische«
Agentur Domei. Ejiri , folgendes Interview :

Frage : Sie haben, Herr Großadmiral ge¬wiß die außerordentlich lebhafte Diskussionin den Bereinigten Staaten verfolgt, die sichmit der Frage beschäftigt, wie man mit ameri¬
kanischer Hilfe einerseits das für England be¬
stimmte Kriegsmaterial sicher nach der Inselund den verschiedenen Kriegsschauplätzen brin¬
gen , andererseits die furchtbaren Verluste Eng¬lands an Kriegs - und Handelstonnage herab¬drücken könnte . Wie beurteilt die deutsche
Kriegsmarine die sich daraus ergebenden even¬tuellen Folgen ?

Antwort : Sie beurteilt sie sehr ernst, zu¬mal sich nicht nur die Presse , sondern auch ver¬
antwortliche Mitglieder der nordamerikanischen
Regierung dazu in einer Weise ausgesprochen
haben, daß kein Zweifel über den völker¬
rechtswidrigen . aggressiven Cha¬
rakter der bereits getroffenen, vor allem
aber der weiter vorgeschlagenen Maßnahmen
bestehen kann. Kein Fachmann der modernen
Kriegführung , der auf seinen Ruf Wert legt,hält einen Angriff über die Weite des OzeanS
hinweg für möglich und durchführbar. Wer
trotzdem Deutschland Angriffsabsichten unter¬
stellt . tut es wider besseres Wissen und in der
Absicht , seine eigene aggreffiven Pläne , un¬
feinen Willen zur Einmischung damit zu recht-
fertigen. Die Sorge der Kriegstreiber ist nicht
ein deutscher Angriff, sondern daß es nicht ge¬
lingen will, die gewünschten Zwischenfälle
zu schaffen.

Um sie trotzdem hervorzurufen , wird alles
getan, um die Grenze zwischen Neutralität .
Aggression und Krieg zu verwischen und durchimmer neue völkerrechtswidrige Maßnahmen
die Linie des „Short of war ^ weiter auszu¬
dehnen.

Frage : Denken Sie dabei in erster Linie
an die Vorschläge , die sogenannte Patrouil¬
lentätigkeit der amerikanischen Kriegs
marine bzw . Luftwaffe zugunsten der Sicherung
der britischen Kriegstransporte in Richtung
Atlantik auszudehnen oder in irgendeiner Form
das System der Geleitzüge in der Ab¬
sicht einzurichten, einen Konflikt zu provo¬
zieren ?

Antwort : Beide Maßnahmen sind von so
maßgebender Seite und in so kategorischer
Weise gefordert worben, daß man sich darauf
einrichten und von vornherein die Verantwor¬
tung fettstellen , aber auch eine nochmalige
ernste Warnung aussprechen muß. Was die
Geleitzüge betrifft , so kann ich nur die Ansichtdes Präsidenten Roosevelt bestätigen: „Ge¬
leitzug bedeutet Schießen "

s„Convay
means Shooting "

) . Da der Charakter der La¬
dungen der geleiteten Schiffe nach den ameri¬
kanischen Eingeständnissen als Banngut von
vornherein feststnnde, wäre der Uebergang zu
dieser Art von Geleitsystem nicht ein neutrales
Geleit im Sinne internationaler , auch von
USA . abgeschlossener Verträge , sondern eine
offene Kriegshanblung und ein nackter , unpro-
vozierter Angriff. Die deutschen Seestreitkräfte
wären daher berechtigt , gegen diese Banngut¬
träger nach den Regeln des DeckriegSrechtS
vorzugehen und würden eine Behinderung bet
der Ausübung dieses Rechts auch gegen USA .»
Kriegsschiffe notfalls mit der Waffe zu-
rückweisen müssen.

Was die sogenannten Patrouillentä¬
tigkeit betrifft, so steht auch ihr aggressiver
Charakter bereits jetzt fest . Nachdem von einer
deutschen Gefahr für Amerika keine
Rede sein kann , und nachdem dieses Sy¬
stem schon jetzt praktisch auf eine Unterstützungdes britischen Gegners hinausläust , kann von
seiner Erweiterung nur dringend gewarnt
werden.

Dieses System diente schon bisher nicht de¬
fensiven Sicherheitszwecken Amerikas, sondern
dem Nachrichtendienst zugunsten der Engländer .
Ihm sind bereits deutsche Handelsschiffe , z. B.
„Columbus " zum Opfer gefalle :». Man kann es
keinem Kommandanten eines deutschen Kriegs¬
schiffes zumuten, mit gebundenen Händen zu zu¬
lasten , daß sein Standort von einem amerika¬
nischen Kriegsschiff dem Gegner gemeldet wird,
«rft recht nicht, wenn dieses ihm solange folgt,bis stärkere britische Streitkräfte herbeigerufen
sind, um ihn nicht nur an der Durchführung
seines Auftrages zu hindern , sondern auch sein
Schiff und seine Besatzung zu vernichten.

Er sieht sich in diesem Falle ebenso wie in
dem des Geleitzuges einer aktiven kriegerischen
Handlung gegenüber und ist nach den Regelndes amerikanischen Kriegsrechts berechtigt , das
betreffende Schiff zur Einstellung der feind¬
seligen Handlung aufzuforüern , nötigenfallsmit Waffengewalt dazu zu zwingen.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch einen
weiteren Punkt berühren . Die neutrale Han¬
delsschiffahrt ist bereits vor längerer Zeit da¬
vor gewarnt worden, abgeblendet zu fahren, da
sie sich dadurch einer Verwechslung mit feind¬
lichen Kriegsschiffen und damit einem unmittel¬baren Angriff aussetzt . Dies gilt in noch
verstärktem Maße für neutrale
K r i e g s s ch i s f e. Bei dem Stand der
modernen Kriegstechnik ist es im Interesse der
einzelnen Sicherheit notwendig, auf jedes ab¬
geblendete Schiff sofort das Feuer zu eröffnen.Wer trotzdem abgehlendet fährt» hat etwas zu

verbergen, hegt böse Absichten und muß also
mit dem warnungslosen Angriff rechnen .

Wer in Kenntnis dieser völkerrechtliche « nnd
tatsächliche» Sachlage sich in Gefahr begibt , der
sucht Händel . Da der Krieg nicht nachAmerika kommt» muß die amerikanische Kriegs¬
partei Tausende von Seemeile« hinter dem
Krieg herlansen und die Gefahr fern von den
Küsten des amerikanischen Koniinents aus¬
suche«, «m sich für bedroht erklären und die
gewünschte« Zwischenfälle herbeisühre« zu kön¬
nen . Die deutsche Kriegsmarine wird sich da¬
durch an der Durchführung ihrer Ausgaben
nicht hindern lassen. Die Verantwortung füreine« so eintrctenben Konflikt aber liegt aus¬
schließlich aus den Schultern jener , die nicht nurüber die deutsche« Warnungen , sondern auchüber de « Willen der Mehrheit des amerikani¬
sche« Volkes hinweg bewußt dorthin gehen » wo
geschossen wird.

Japans Flotte auf alles gefaßt
Erklärung des japanische« Kriegsmiuisters
* T o k i o . 86. Mai . Ganz Japan begeht am

Dienstag feierlich de« 86. Fahrestag der histo¬
rischen Schlacht bei Tschuschima . die be¬
kanntlich «nter Admiral Togo de» entschei¬
dende« Sieg Japans im russisch -japanische»

Krieg brachte .
Marineminifter O i k a w a veröffentlicht

aus diesem Anlaß eine Erklärung , in der er
die Tapferkeit, den Kampfgeist und Sieaes -
sicherheit der japauische « Mariue feiert, die de«
«uvcrgleichlicheu Sieg Japans ermöglicht hat¬
ten. Die Flotte Japans , die sich völlig ihrer
schweren Verantwortung angesichts der augen¬
blicklichen ernsten Lage bewußt sei . lasse nichts
unversncht . um den chinestsch- japauische« Krieg
durch Waffengewalt beiznlege». Japans
Flotte sei ferner für jede Möglich¬
keit gewappnet , indem sie alles in ihrer
Macht stehende zur Verteidigung des Meeres
unternehme.

N$oo (T' Siebet in der englischen hauplsladl
Lähmendes Entsetzen über den Verlust des stolzesten Schlachtschiffes der englischen Marine

H.W. Stockholm , 26. Mai . Ganz Eng¬land erwartet fieberhaft» wie schwedische Mel¬
dungen ans London berichten , weitere Nach,
richte» von dem Seetreffen, das znr Vernich¬tung der „Hood" führte.

Die Atmosphäre sei derart mit Spannunggeladen wie selten seit Kriegsausbruch . Es
hat sich offenbar erst wach Verlauf von an¬
derthalb Tagen in der englischen Bevölkerung
richtig herumgesprochen , was der Verlust des
größten englischen Krigesschiffes bedeutet. Die
Sachverständigen der englischen Admiralität
haben den lähmenden Eindruck , den diese Kata-
strophe hervorgcrufen hat, damit zu bekämpfen
versucht , daß sie jetzt erklären , es handele sich
um einen Zufallstreffer , wie er unter einer
Million Schuß sich vielleicht einmal ereigne.
Die Admiralität hat ferner durch ihr Kom-
muniqus die These von der „Verfolgung " der
deutschen Kriegsschiffe aufrechtzuerhalten ver¬
sucht . Damit aber nur neue ungeduldige
Spannung erweckt, die der allgemeinen Stim¬
mung nicht förderlich zu sein scheint.

Die schwedischen Meldungen verzeichnen je¬
denfalls, daß die heftige Spannung
innerhalb des englischen Volkes dadurch nicht
nennenswert erleichtert worden sei. Die
„Hood" sei bisher von jedem Engländer als
das stolzeste Schiff der englischen Flotte be¬
trachtet worden. Wie der „Zufallstreffer " zum
sofortigen Untergang des Schiffes habe führen
können , sei noch nicht genügend geklärt. Von
sachverständiger Seite werde darauf hingewie¬
sen, daß sich selbst an so großen Schiffen wie
der ,^ >ood" trotz ihres äußerst kräftigen Pan¬
zerschutzes verwundbare Punkte finden ließen,
beispielsweise an den Schornsteinen oder an
den Munitionstransportwegen .

Innerhalb von fünf Minuten
in die Luft geflogen

* Berlin , 26. Mai . Einzelheiten Über den
Untergang des britischen Schlachtkreuzers
,^ ootz

" liegen zur Zeit noch nicht vor . Bekannt
gewovden ist immerhin, daß das Schiff , das
man den „Goliath der sieben Weltmeere"
nannte , innerhalb von fünf Minuten
in die Luft flog .

Die deutschen Granaten haben also die Pan¬
zer glatt durchschlagen, obgleich die Dcckvanzer
der „Hood" bis zu 102 mm stark waren . Die
Panzer des Kommandoturms . der Wasserlinie
und der verwundbarsten Stellen waren bis
zu 308 mm stark . Die Türme waren mit 381 mm
dicken Platten umkleidet .

Die Versenkung der .^Hood" ist damit nicht
nur ein Beweis für die ausgezeichnete artille¬
ristische Durchbildung unserer Kriegsmannen ,sondern auch für die überragende Güte und
ungeheure Durchschlagskraft unserer
Panzergranaten .
Kommandant d«r „Hood" «ntergegangen

* Algeciras . 26. Mai . In Gibraltar wird
eine Mitteilung der britischen Admiralität be.
kannt, nach der Admiral Holland , der Kom¬
mandant der „Hood". und sein ganzer Stab

„USA. geht der größten Krise entgegen"
Roosevelts „Ermutigungen " für England — Amerikanische Flotte nach Singapur
H.W. Stockholm . 27. Mai . I « USA . dreht

sich die gesamte inner - und außenpolitische Dis¬
kussion — schwedische « Meldungen aus Wa¬
shington und Nenyork znsolge — praktisch um
die Frage , welche Art von Ermutigung
Roosevelt dem englischen Volk als Ausgleich
für den Berlnst der „Hood" geben könne .

Der Untergang des englischen Schlachtkreu¬
zers spielt in den Vereinigten Staaten genau
wie in England eine ungeheure Rolle, vor
allem für die Auseinandersetzungen, ob und wie
di« USA .-Hilse für England erhöht werden
solle. Senator Norris ans Nebraska erklärte,
die Vereinigten Staaten müßten sofort eine
bedeutende Zahl von Kriegsschiffen an die eng¬
lische oder kanadische Flotte überführen . In
ähnlichem Sinne - rückte sich W i l l k i e aus ,mit dem Hinweis darauf , daß die Vereinigten
Staaten einer der größten Krisen
ihrer Geschichte entgegengingen .Der Washingtoner Vertreter der schwedischen
Zeitung „Aftonbladet" meint , überall in USA .
sei man sich darüber klar, daß Roosevelt das
«nglffche Volk nach dem Rückschlag, den der
Verlust der „Hood" ausmache , irgendwie an-
fcuern müsse. Man erwarte eine vernichtendeAntwort auf die deutsche Kreta -Invasion iAid
die Versenkung der „Hood". „Neuyork Herald
Tribüne " fordert eine USA .-Flotte in Singa¬
pur und die Aufhebung der Neutralitätsgesetze.

„Laßt auf Deutschland uns stützen "
Aufruf des griechische» Ministerpräsidenten

» Athen, 26. Mat . Der griechische Minister¬
präsident General Tsolakoglou erließ
einen Aufruf an das griechische Volk , in dem
er allen arbeitenden Griechen und insbeson¬
dere der griechischen Handels- und Jndustrie -
welt empfiehlt, sich schnellstens der neuen
Wirklichkeit anzupasse » und ihre wirtschaft¬
liche Energie zu verdoppeln. Griechenland
habe eine Katastrophe ohnegleichen erlitten .

n u n g mit dem Bewußtsein bettreten , daß eS
ein lebensfähiges Volk sei , das zu einem
wertvollen Element für die Stützung und
Fortentwicklung der neuen Ordnung im Süd -
ostcn Europas werden könne .

Dann heißt es wörtlich : „Unsere Handels¬
beziehungen zu Deutschland , bas früher unser
bester Abnehmer war und auch in Zukunft
sein wird , sollen demnächst wieder ausgenom¬
men werden. Laßt auf Deutschland
uns st ü tz e n . Laßt uns mit allen Mitteln
versuchen , unser« Produktion zu steigern .
Wir werden eS bestimmt nicht zu
bereuen haben .

als verloren anzusehen sind. Bon der 1340
Mann starken Besatzung des Schiffes konnten
nur wenige gerettet werden.

Diese Nachricht hat in Gibraltar tiefste Be¬
stürzung ausaelöst. Die .^ ood " hatte sich ver¬
schiedentlich in Gibraltar ausgehalten und
wurde wegen ihrer starken , kürzlich erst ver¬
besserten Panzerung für unverletzlich ge¬halten.

„Bismarck " klar überlegen
H.W. Stockholm , 26. Mai. Sehr lebhafte

Auseinandersetzungen hat der Kampfplatz der
deutschen und englischen Flottenstreitkräfte
hervorgerufen. Die englische Admiralität hatihn von sich aus bedeutend nach Nordwesten
verlagert , um im Rahmen der - Churchillpolitik
die Bereinigten Staaten in Unruhe und Jnter -
ventionsfieber zu versetzen und eine Schlachtin der Nähe von Grönland glaubhaft zu
machen. Die Londoner Schönfärbereien schrek-
ken nicht einmal davor zurück, die unglücklich
verlaufene Seeschlacht als Beweis für die
Wirksamkeit der englischen Absperrungsmaß-
nahmen selbst in so entlegenen Breiten hin¬
zustellen , denn, so wird eS hingestellt , das
deutsche Geschwader habe auf jeden Fall nichtunbemerkt in den Atlantik gelangen können.
Selbst wenn das Treffen zugunsten der Deut¬
schen ausgegangen sei , habe damit die englische
Flotte ihre Wirksamkeit erwiesen und deut¬
scherseits müsse man damit rechnen , daß Ope¬
rationen im Atlantik mit großen Risiken ver¬
bunden seien . Auf der anderen Seite ist man
sich in London , wie die schwedischen Meldungen
besagen , darüber klar, daß der „Glückstreffer"der .^Bismarck " die deutschen Pläne für eine
Aktivität im Nordatlantik bedeutend anregen
müsse. Es wird daher verschärfte Wachsamkeitder englischen Flotte verlangt .

In Betrachtungen der schwedischen Presse
kommt von sachverständiger Seite zum . Aus¬
druck, daß bei dem Ausgang oes Gefechts zwi¬
schen „Hood" und „Bismarck" die verschiedenen
Grundsätze im deutschen und englischen
Schlachtschiffbau ausschlaggebend gewesen
seien , namentlich vor allem die sorgfältige und
durchdachte Panzerung der deutschen Schiffe

Diemit ihren modernen Artillerieleitungen .
„Bismarck" werde dank ihrer überlegenen
schwindigkeit weiterhin auf den Transport¬
linien zwischen den Vereinigten Staaten und
England operieren und den ohnehin so hart
angestrengten lebenswichtigen Verbindungen
Englands weiter Abbruch tun.

In London und Washington
hielt man den Atem au

* Bukarest, 26. Mai . Die Landung auf
Kreta und die Vernichtung des Schlachtkreu¬
zers „Hood" stehen weiter im Vordergrund
der rumänischen Aufmerksamkeit . Zur Ver¬
senkung der „Hood" stellt die „Biatza" fest , daß
sich in dem Kampf vor Island symbolisch zwei
Kriegsflotten und zwei Völker gegenüberge-
stanöen hätten. Die Reaktion der öffentlichen
Meinung in England und in den VereinigtenStaaten gehe über die technische Lehre , den
Tonnagegehalt und das Kaliber hinaus . In
London und Washington habe man den Atem
angehalten . Der englische Schlachtkreuzer
sei auf einer der großen Verkehrsstraßen ge¬
troffen worden. Klar zeige der Fall „Hood",
daß die englische Flotte im Atlantik, wo Chur¬
chill den Schauplatz des englischen Sieges suche,
nicht mehr die Kontrolle ausübe , sondern
kontrolliert werde und er beweise , so
schließt das Blatt , „daß England auf seiner
Insel Zwangsaufenthalt hat". Wirb das auch
die USA . -Kriegshetzer überzeugen?

Gerade Reparatur beendet
Nach italienischen Meldungen aus Neuyork

befand sich der englffche Schlachtkreuzer „Hood"
auf der Fahrt von einem nordamertkanffchen
Hafen nach England , als er bei Island ver¬
senkt wurde. In diesem nordamerikanischen
Hase« hatte er mehrere Monate zur Ausbesse¬rung der im Mittelme ^r durch Luftangriffe er¬littenen Schäden gelegen . Wenige Tage vor
seiner Versenkung war er dann in See gegan¬
gen , um außerhalb der amerikanischen Ge¬
wässer auf einen englffchen Flottenverbandunter der Führung des englischen Schlachtschif¬
fes „King George V." zu stoßen.

König Georg im Schasstall verborgen
Dramatische Einzelheiten von der feigen Flucht — In Konkurrenz mit Wilhelmine
H .W. Stockholm , 26. Mai . Mit Exkönig

Georg von Griechenland und seinen Mini¬
ster« sind» wie sich jetzt herausstellt, auch die
Mitglieder der ehemaligen englische« Gesandt¬
schaft in Athen von Kreta geflohen. Die ganze
Reisegesellschaft ist jetzt in Kairo bemüht» ihre
Flucht irgendwie zu rechtfertige ».

Englische Offiziere, die den Exkönig beglei¬
ten, berichten dramatische Vorgänge, die bei¬
nahe zum Hungertode des Königs geführt
hätten . Nach dreitägigem Bombardement al¬
ler wichtigen Punkte der Insel seien plötzlich
Wolken von Fallschirmjägern in dem ganzen
Gebiet südwestlich von Kanea herniedergegan¬
gen . Diese Operationen hatten vier Stunden
lang gedauert. Der König habe sich in das
Haus des Ministerpräsidenten geflüchtet .
Truppentransportflugzeuge seien plötzlich auch
hier in unmittelbarer Nähe aufgetaucht und
2—8000 Fallschirmjäger seien abgesprungen in
einer Gegend , in der sich der König am Tage
zuvor verborgen hatte. Unter diesen Umstän¬
den habe es keinen Zweck gehabt , länger zu
bleiben. Transportmittel seien aber nicht zu
beschaffen gewesen. Der König und seine Be¬
gleiter hätten daher zu Fuß mit dem , was sie
an sich raffen konnten, in die Berge flüchten
müssen. Sie hätten hier einen großen Berg
erklommen und schließlich Zuflucht gefunden
bei einem griechischen Schäfer . Die Nah¬
rung des Königs habe nur aus Schafskäse ,
Milch und ganz wenig Brot bestanden , schließ¬
lich habe man Mitglieder der englischen Ge¬
sandtschaft getroffen und mit ihnen gemein¬
samen den Weg fortgesetzt.

Deulsch-ilaiienische Waffenbrüderschaft
Gewaltig« Kundgebungen für Führer und Duce

* Rom, 26. Mai . In ganz Italien fanden
Großkundgebungen und Volksversammlungen
statt , in deren Verlauf namhafte Vertreter die
Tragweite und Bedeutung des Stählernen
Paktes der Achse unterstrichen. Allenthalben
kam es dabei zu gewaltigen Kundge¬
bungen für die deutsch - italienische Waffen¬
brüderschaft , für den Führer und den Duce
sowie für die siegreichen Streitkräfte der Achse.

Botschafter A l j t e r i unterstrich auf der
Mailänder Großkundgebung das fortschrei¬
tende gegenseitige Verständnis und die immer
engere Zusammenarbeit zwischen den beiden
Achsenmächten und ihre Gleichheit an den ver¬
schiedenen Kampffronten wie auf dem Gebiet
der Arbeit, eine Gleichheit , die durch die
Freundschaft der beiden Führer noch verstärkt
wird. Der aus dem Gleichklang der beiden
Revolutionen entstandene Stählerne Pakt er¬
hielt durch das gemeinsam vergossene Blut
seine höchste Weihe und bindet in der Gewiß-

«rüsse der neueu tuzev äicfche » Qr -d-» i»hett des Steges Las Schickßtt - erleide » . KÄ -

:mker unlösbar zusammen , die berufen sind,Namen Adolf Hitlers und Benito
Mussolinis der Welt eine Neuordnung so¬
wie eine höhere sozialistische Gerechtigkeit zu
geben . — Auf allen Veranstaltungen kam eS,
wie Stefani berichtet , zu gewaltigen Kundge¬
bungen für die Achse wie für das verbün¬
dete Japan ,

Hungersnot in Europa auher Frage
HW . Stockholm , 27. Mai . Das USA .-Land -

wirtschaftsministerium hat einen Bericht über
die Lebensmittellage in Europa vorgelegt,, in
dem — mit kaum verhülltem Bedauern — sest-
gestellt wird , die Mehrzahl der europäischen
Länder besitze genügend Lebensmittel, um die
Rationen auf ihrem jetzigen Niveau aufrecht
zu erhalten . Bon Deutschland müsse ausdrück-
llch zugegeben werden, daß keinerlei Lebens -
mittelkrise in Deutschand herrsche, und daß es
die deutschen Soldaten wie das deutsche Volk
bedeutend besser hätten als im Weltkries ,

Georg von Griechenland hat von Kairo aus
in einer Abschiedsbotschaft an sein verratenes
Volk den Ehrgeiz entwickelt , in Konkurrenz
zu treten mit Wilhelmine von den Nie¬
derlanden , die sich ja ebenfalls für ihre Flucht
darauf berufen hat, sie sei beinahe als kriegs¬
wichtiges Objekt in die Hände der deutschen
Truppen gefallen . Georg behauptet allen
Ernstes , deutsche Fallschirmjäger hätten ver¬
sucht , ihn zu fangen. Sie seien nur wenige
hundert Meter von seinem Hause gelandet
und dort in Kämpfe mit englischen Truppen
geraten. Er habe auf Kreta versucht , alle
verfügbaren nationalen Kräfte zu einer Fort¬
setzung des „Kampfes an der Seite unserer
tapferen britischen Alliierten" zu organisieren.
Aber nachdem er selbst durch feindliche Trup¬
pen von den englischen Truppen und vom
englischen Oberkommando getrennt worden
sei , habe eS sich für ihn als absolute Notwen¬
digkeit ergeben, sich zurückzuziehen , „um die
Pläne des Feindes zunichte zu machen".
Georg verabschiedet sich mit tiefem Bedauern
von der heroischen Bevölkerung der Insel , die
er nur verläßt , um sich auf englische Einla¬
dung auf englisches Gebiet zu begeben und
dort die im nationalen Interesse erforderlichen
Pflichten zu erfüllen.

Oe Valero warnt England
Rebe i» Dublin gegen Ulster-Wehrpflicht
H .W. Stockholm . 27. Mai . Der irische Mini¬

sterpräsident de B a l e r a richtete in der Sit¬
zung des Parlaments in Dublin am Montag
Angrisse gegen die englischen Pläne für Ein¬
führung der Wehrpflicht im Ulster-Gebiet. Er
erklärte , es gebe keinen schlimmeren Eingriff
in die Rechte eines Volkes als den Zwang , für
ein Land zu kämpfen , dem der betreffende
Mensch nicht angehören wolle . Schon früher
habe die Regierung des Freistaates scharfe
Vorstellungen gegen derartige Pläne erhoben .
Sollte die englische Regierung trotzdem ver¬
suchen, sie durchzusetzen, so drohe das Verhält¬
nis zwischen England nnd Irland wieder i n
den alten unglücklichen Zustand zu¬
rückzuverfallen .

Demonstrationen in Nordirland
HW . Stockholm , 27. Mai . In ganz Nord-

irlgnd fanden am Sonntag Massenkundgevun-
gen statt, in denen gegen die slbsicht Englands ,
die Wehrpflicht einzuführen, protestiert wurde.
Nordirland ist im Gegensatz zu dem Hauptteil
der „Grünen Insel " der englischen Regierung
unterstellt und die Londoner Regierung glaubt
sich deshalb besondere Rechte anmaßen zu kön¬
nen. Die Protestkundgebungen stützen sich auf
jene nordirischen Kreise , die ein geeintes Ir¬
land verlangen. Verlesen wurde u. a auf den
Kundgebungen ein Protestbrief des Kardinal
Macrory . Da die Regierung Unruhen befürch¬
tet, ist die Polizei in erhöhter Alarmbereitschaft

versetzt worden.

Der Führer hat dem Kommissarische"
Direktor der Staatlichen Hochschule für
dendc Künste . Projessor Max Kutschmann , »
Berlin -Charlottenburg aus Anlaß der Bvu
endung seines 70. Lebensjahres in WürdiMl »«
seiner Verdienste auf dem Gebiete der Kirche ^maleret und Denkmalspflege die Goethe - tv»
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat Seiner Majestät de«
König von Afghanistan zum UnabhängigkcttS "
tag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Jn75Wunschkonzertenfürdie Wehr"
macht wurden 52 797 Soldaten und Wehnnachl
einheiten genannt. Der allsonntägliche Gevu -^tenkalender meldete die Geburt von insgesam
9297 Kindern , darunter 2016 Zwillingen und '
Drillingen . Das Wunschkonzert vermittelte
Patenschaften, 85 Blutspender und 11 Adop¬
tionen. An Geld- und Sachspenden von Hei« !"
und Front erhielt das Wunschkonzert aus alle »
Teilen der Welt 15 477 374 .62 Mark.

DaS deutsche wissenschaftlich « 3
stitut in Madrid wirb heute durch de»
deutschen Boffchafter von Stohrer feierlich «*J
öffnet werden. An der Eröffnung nehmen,t «u
Staatssekretär Zschintzsch vom Reichsmiinst «'
rium für Erziehung , Wissenschaft und Volks
bildung und Gesandter von Twarüowski.

Der französische Oberst P h i k ^
bert Collet , der über die Grenze »av
Transjordanien ging, um sich den britisch^»
Truppen anzuschlietzen und der versuchte , «
tscherkessischen Truppen mit sich zu ziehen , der«»
Befehlshaber er war . wurde der französisch«»
Nationalität als verlustig erklärt .

Im ganzen Irak herrscht der größt«
Jubel über das siegreiche deutsch« Seeges «»»
und die Versenkung der „Hood".

Die Yacht „N o u r « a h a l" deS amerika¬
nischen Multimillionärs Venzent Astor 0 »"»
infolge einer „geheimnisvollen Explosion u» .
ter . Die Yacht stand als bewaffnetes HilsSs-M
in kanadischen Diensten. Auch die bekam»
Yacht Morgans „Corsair" stand in britisch«»
Diensten.

Im Westen Kanadas haben sich xoW
rend des Wochenendes vier Flugzeugunglücks
zugetragen, die vier Armeeflicgern und zw«,
Zivilsliegern das Leben kostete. Die Mehrza»
dieser Unglücke ereignete sich bei Schulflüg«»
der kanadischen Luftwaffe.

Hunderte von Geschäftsleuten ! »
Quito , der Hauptstadt von Ecuador , veran¬
stalteten einen Srraßenumzug gegen das Ei»
dringen der Juden in das Geschäftsleben o«°
Landes. Die Demonstranten gaben der Ewp».
rung in Rufen : „Nieder mit den JudenI " uN«
„Nieder mit den Judemfreunden !" Ausdruck-

Jn Bombay wurden britische Truppe"
eingesetzt, um erneute Eingeborenen-Unruh«»
niederzumachen. Dabei seien sechs Person«»
getötet worden. Die Zahl der Opfer betrage s «>
dem letzten Donnerstag 40 Tote und 140 V ««
letzte.

Im Staate Ohio wurden bei dem Z« :
fammenstotz eines Ervretzzuges mit einem -
Personenauto neun Personen , darunter füw .
Kinder, getötet. •£

Sir Robert Calder - Ma r f h a Ij ’
stimmte auf einer Tagung der britischen Sackt
delskammer in Schanghai ein großes Klaat -
lied über den unaufhaltsamen Niedergana dck.
britischen Chinahandels an. der langsam zuck
Bankerott des EngländertumS in Schanab»'
führe . Die Handelsbeziehungen gingen bur»
den Krieg immer stärker zurück.

Die PreiskontroIlbehörden vo «
Südwestschottland haben eine Art Uytimatum an die enalische Regierung gerichtet'
Sie haben auf einer Versammlung in Glas- ,
gow beschlossen , bis zum letzten Mann zurück '
zutreten , wenn die Regierung ihnen nicht end¬
lich genügend Vollmachten gebe , gegen d 'sKriegsgewinnler und Lcbensmittelwucher«'
ohne Verzögerung vorzugehen.

Die große Absatzkrise der nord -
amerikanischen Landwirtschaft
wird sich in absehbarer Zeit nicht bessern. Das
Landwirtschaftsministerium bat deshalb ein«
Verordnung veröffentlicht, die für 1942 d>«
Anbaufläche für Weizen abermals um sieb«»
Millionen Acres ( 1 Acre gleich 161,88 Ä"
herabgesetzt .

96 arabische Freiheitskämpfer erschossen
WL. Rom. 27. Mai . Das Zentralkomitee fti«

die arabische Freiheitsbeweguna gegen Ena
land gibt bekannt, daß vom 15 . Januar » i?
15 . März 88 arabische Freiheitskämpfer Pala
stinas durch englische Militärbehörden 3U!

»
Tode verurteilt und hinaerichtet wurde»'
Im Avril wurden 8 arabische Freiheitskän^ser ans enalische Anordnung erschossen . Sän "
liche arabischen Kämpfer traten gefaßt, ,

' »
Wissen ihrer erfüllten Pflicht zur Befreiungder Araber von englischem Joch , vor die E«
wehrlaufe. Für seine arabischen Brüder
kurz vor der Erschießung der Führer er»«
arabischen Kampfgruppe namens Ali - r (£ ,die Worte : „wir wissen , daß uns die Glau»'
gen des Islam an England rächen w «
d e n".

Barbarentum englisch-australischer
Truppen

* Rom, 26. Mai . Im Abschnitt von Soll » jehaben die englisch- australischen Truppe » , tein Sonderberichterstatter der Agenzia Stet»
meldet, bei ihrem mißglückten Durchbruchs »
such vom 15 . Mai aus Wut über den 3 » ®„Widerstand der deutschen und der i4aliertti ™

± eTruppen italienische SB e t «> « » r,niedergemacht uttö damit erneut ihr »
barisches Wesen bestätigt. Bei diesen Kü« .
fen hat sich besonders das 8. Bersaglien -R
ment ausgezeichnet , dem der Befehlshaber " .
deutschen Verbandes , mit dem bas Regl« 7^^
im Kampf stand , in seinem Tagesbefehl L.ap,
Anerkennung für seinen Kampfgeist , seine \ at,
ferkeit und seinen Opfermut ausgesprochen v

Heftige Erdstöße in der Türkei
* Sofia , 26 . Mai . Aus Istanbul wird gc"7la

bet : In den Bezirken von Denisli und
in Westanatolien wurden an oen. *•

^ er'
beiden Tagen mehrere heftige Erdstoye
zeichnet. In Mugla ist die Wasserlertunĝ ^ ,
brauchbar geworden. Ein Zehntel " «" .„

'mjer-
häuser der Bezirke sind vernichtet , und em
tel der Wohnhäuser sind unbrauchbar.
völkerung ist ins Frei geflüchtet . _—>—

Vertag : Führer -Vertag G. m. *»•
Verlagrsdirektor Emil Münz , Hauptscbrlrtle »
Moraller fbel der Wehrmacht ) . Stellv . Ha jjn *r'
leiter und Chef vom Dienst : Dr . Geor * ver ltf t'
Rotationsdruck : SBdwestdentsche Druck - nnd

, tfeaellaclialt m.hJL %. Zt, lat Preisliste Itr , f»
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In den Bunkern vor Tobruk
Der Angriff anf die belagerte Festung —« Schwere Stellungskämpfe — Tage wie im Weltkrieg

Von Kriegsbericht «* Fritz Lncke

» * Aus dem Korpsgefechtsstau d, im Mas. (PK.) Am Feldquartier vor Tobruk.
'"me wüchse« zu Woche », zu einem Monat. Der Kamps um den Hauptort der Marmarika
" « ue Schlacht um eine Festung geworden . Hart , schwer und verlustreich. Auf die todes-

»
*) > en Sturmsahrteu der Pauker folgte der erbitterte Stellungskrieg. Das blutige Ringen

r ? iedeu Quadratmeter im Wüstensand. Trommelfeuer und verbissener Nahkamps. Es ist
'"'e »« Weltkrieg .
- Aus dieser Zeitspanne einig« schnell ausgezeichnete Bilder, wie der flüchtige Augenblick
!/ . iefthielt. Zwei Kapitel aus dem Tagebuch. Das Heldeubuch schreibt die Kriegsgeschichte
selb.er . Auf einem Ehrenblatt steht der Sturm aus Tobruk.

kühler und unfreundlicher Morgen nach
kalten Nacht. Die Flak bellt pünktlich

Mit dem neuen Tag brummt der erste
Bombenflieger über uns . Wir haben

»enrt ? erwartet . Die Kälte, der frühen Mor -
teit hat uns im Zelt längst wachgeschüt-

*'‘er Nordwind fegte auch in der Nacht
bug ^ brminderter Kraft zur Sahara . Er riß
wir ^ an öen Zeltwänden . Zweimal mußten
wr * Halteschnüre des windgeblähten Son ^

frSS^
T Äu<® in ^er Nacht wichtig . Wir müssen

z- " ^ lnd die Mäntel anziehen und den ganzen
anbebalten . Das ist auch Afrika.

ltetrfl . r uc "
Nachspannen . Es ist wegen des nassen

$ £ «* auch in "
Me lud die M

über anb
dir füglich , dieses unablässige Wehen über

'Aublose Fläche . Das geht über Nerven
Stimmung . Aber doch wiederum tausend-
isfler als der sengende Sand des Gibli

kr die brütende Glut der Windstille ,
unter durchlöchertem Himmel"

qua *
, erste Blick zum Himmel. Er ist durch-

?'Ht ungetrübt afrikanisch blau . Im Ge -
^ Mell , im Osten steht eine dunkellila Front ,

Skwitterschwer . Aber nur äußerlich , es
Uns • ln einziger Regentropfen darin . Ueber
weib? ^ gefährlicher Fliegerhimmel . Eine

Elkendecke mit vielen blauen Löchern.
allnÜs unter durchlöchertem Himmel" hat die
tzn. 'lieude Pythia in Delphi die griechische
rq^ au'ka genannt , vor gut 2600 Jahren . Da -
1»i .Muffen wir jetzt denken . Es war eine An -
$>:

*"n9 auf die reichen Regenfälle, die im
We-^er auf das fruchtbare Land am Mittel -
kels «

^iedergingen. Ein doppelsinniger Ora -
hx^ uch , kein trefflicherer Vergleich auch
Hi »

E '
^ und unter durchlöchertem Himmel.

Diak^ - nieder schleichen sich die englischen
jj»

' H ' uen im Schutz der weißen Wände an
S}DJv >enen Himmelsfenster und schütten ihre
Üb,7°enkisten aus . Man hört die Flieger
tqz den Wolken , sieht für ein paar Sekunden
f»b üdeug gegen den blauen Hintergrund
bev sEU abheben und oft gleichzeitig die Äom-

, /len . Meist acht Stück , die geschlossen zur
vladt ' uusen . Splitterbomben , die wie ein ge-
tOei (

ei Daiyofrohr aufzischcn und glücklicher-
dh ar ^ bnig Schaden anrichten. Ehe die Flak
Üb .̂ " ' stol-Blenheim im Visier hat, kann sie
«»a

*®1 urilchigen Wolkenmeer fortstehlen. Für
üip wenig vergnügliches Spiel . Der Brite

seine Bomben auf das weite Kampffeld ,
sch? diesem Gelände, meist flach wie eine

De§?^ te» gibt es keine natürliche Deckung.
tar » »

° ^d müssen die einzelnen Wagen sich gut
tr» ^ und weit verstreut aufstellen. Der Spa -
'ht L. ,Aeder zu hohen Ehren gekommen . Wie
kingr ^ ungskrieg 1914/18 muß die Truppe sich
Steins ? - Eine mühselige Arbeit hier in der
schon Nach zehn , zwanzig Zentimetern
We *Jeit uieist die Picke zu Hilfe genommen
» ertrüi« die spröden Gesteinsbrocken zu
den fi» * ?*« . Diese Deckungslöcher und -grä-
der der einzige Schutz gegen die Splitter

Es g??den und Granaten ,
wen» r ' Mmer schwere Tage für die Truppe ,
^Uftwakk . °^ ne die Unterstützung der eigenen
heiß» »a . Impfen und stürmen muß. Da
ßen. L '-die Zähne doppelt fest zusammenbei-
^chnell-« dnsüchtig schauen die Männer nach den
H'Mni- s Meff^rschmitt - Maschinen aus , die den
Nnr z» , ^ krfegen . Aber vorläufig schwirrt
gen « ieseler Storch des Generals verwe-
klärê Gefechtsfeld . Oder ein Nahauf-
Lint - n

s" Ucht sich tollkühn über die englischen

da. .Ader die unermüdlichen Stukas sind
z. u ' kßen zum ersten Male bei Marsa -el-

^ Huno «
e . ®omBen auf die Panzer und Feld-

len sv/ "
» et Briten , am Beginn der schnel-

stür^ '^ nve. Aufopfernd und todesmutig
druk die Kampfflugzeuge nun auf To-
^chlunz - ^ 'nen Kriegshafen , in den Höllen-
u«d ©

’
*e

.yjer massierten Flakabwehr von Land -
V.r^ H ' ffsbatterien .

bat sich Jestgekrallt

stolze Meldung, daß unsere im Süden an To¬
bruk vorbeigestoßenen Verbände Barbia und
Sollum , den ersten Ort auf ägyptischem Voden,
erobert haben. Nur in Tobruk hat der Brite
sich wie auf einer Insel festgekrallt . Tobruk
hat viele Vorteile für einen entschlossenen Ver¬
teidiger. Die Stabt , von den Italienern mo¬
dern erbaut , hatte nur etwas über 4000 Ein¬
wohner. Aber sie liegt am Südufer einer weit
nach Osten vorragenden kleinen Halbinsel, die
einen natürlichen windgeschützten Hafen um¬
schließt. Seine Tiefe von 13 Metern bietet auch
größeren Schiffen geschützte Ankerplätze . Land¬
flughäfen liegen um die Stadt herum. Gegen
die Steppe und Wüste der Marmarika sind
Höhenzüge vorgeschoben , die eine natürliche
Schutzstellung ergeben . Von ihrem Rücken 7at
der Beobachter einen weiten Einblick in das
nur leicht gewellte Land . Diese von der Natur
geschaffene Verteidigungslinie haben die Ita¬
liener mit Forts und einer fortlaufenden Kette
starker Bunker ausgebaut . Im weiten Rund,
von Meer zu Meer schwingend, läuft hinter
Stachelbraht ein breiter und tiefer Panzer¬
graben . TobrukisteineFestungin der
Wüste I Waffenstarrend. Von den Engländern
gespickt mit einer Unzahl von Geschützen, Pak
und Maschinengewehren. Gegen dieses Boll¬

werk von Stahl und Beton brandet die Sturm¬
welle der deutsch- italienischen Divisionen. Es
ist ein hartes und bitteres Los. die eigene Feste
berennen zu müssen !

Wir warten am Gefechtsstand , im Schutz des
gepanzerten Befehlswagens . Es ist der vierte
Angriffstag . Am 8. April waren Stadt und
Flugplatz Derna erobert , das stark verteidigte
Wüstenfort el- Mechili , 90 Kilometer südlich da¬
von erstürmt . Einen Tag später schon begann
sich der schließende Halbkreis um Tobruk zu
schieben. Der 11 . April brachte den ersten An¬
griff. Kampfwagen, Panzerjäger und Schützen
stießen gegen den Außenring der befestigten
Stellung vor. Die englische Artillerie schoß
einen lodernden Feuervorhang . Der Panzer¬
graben vor einem Kranz feuerspeiender Pak-
und MG .-Nester zwang die stählerne Kampf¬
wagen zur Umkehr. Der Engländer ist bereit,
seine australischen Hilsstruppen zu opfern und
Tobruk mit allen Mitteln zu verteidigen. Das
hat der erste Sturm der Panzer gezeigt .

An diesem Tage sind Kampfwagen zu einem
neuen Angriff vorgerollt , Punkt 4.30 Uhr. Zu¬
sammen mit den Schützen eines Maschinen¬
gewehr -Bataillons . Seine Stoßtrupps haben
am Morgen den Panzergraben genommen.
Werden sie diesmal durch die Bunker brechen ?
Gelingt der neue Stoß der Panzer ? Wir war¬
ten ungeduldig auf ihre Meldungen . Seit dem
Sonnenaufgang ist bas Artillerie -Duell wieder
kräftig aufgelebt. Fast pausenlos trägt der
Wind das dumpfe Blaffen der Abschüsse her¬
über, denen bald das krachende Bersten der
Einschläge folgt. Oder die hochsteigenden Sand¬
fontänen, wenn die Granaten die harte Erde
weiter entfernt aufwühlen . Nur klein und flach
sind hier die Trichter. (Fortsetzung folgt.)

Wie Komm! der Fronlberidif zur Helmal?
Vom Leben und Wirken einer Kriegsberichterkompanie auf Sizilien

Von Kriegsberichter Dr . Heinz Riebel

die vn̂ E'-zshn Tagen wurde dem Engländer
-^ « renaik » wieder abgejagt. Dann kam d,e

PK. Irgendwo in einer sizilischen Stadt hat
die Lw.-KBK., die Luftwaffen - Kriegs -
berichterkompanie , ihr Lager aufge¬
schlagen. Wer aber etwa annehmen würde, daß
er dort nun alle Angehörigen dieser Kompanie
antreffen könnte , der hat weit gefehlt ; denn es
gibt wohl nicht gleich wieder eine militärische
Einheit , deren einzelne Männer so weit ver¬
streut sind wie lue derKriegsberichterkompanie.
Gerade hier am Mittelmeer hat man mit au¬
ßerordentlichen Entfernungen zu rechnen . So
sind die Berichter oft 1000 Kilometer von jener
sizilischen Stadt entfernt , die eigentlich als ihr
Standort gilt.

Unter Berichtern versteht man alle , die das
Erlebnis des Krieges in Wort . Bild oder Ton
einfangen und so der Heimat das lebendige
Bild vermitteln , das man aus der Zeitung ,
aus dem Film und aus dem Rundfunk kennt.
Diese Männer sind stets dort, wo Kampfhand¬
lungen stattfinden, das bedeutet bei der Luft¬
waffe , daß sie die Einsätze der V e 'r -
bände mitfliegen . Aber zu einer KBK.
gehören noch mancherlei andere Arbeitskräfte ,
deren Zusammenwirken erst die Gesamtleistung
der Kriegsberichterstattung ausmacht . Die Be¬
richte werden durch ein weit gespanntes Netz
von Kurierverbindungen zunächst nach der Zen¬
trale auf Sizilien gebracht .

Mit dem Heranbringen des Berichtermate¬
rials ist die Tätigkeit der KBK. noch nicht er¬
schöpft . In dem Standort der Kompanie wird
noch eine sehr beachtliche Arbeit geleistet , von
der die Oeffentlichkeit im allgemeinen gar
keine Vorstellung hat. Im Dachgeschoß eines
stattlichen Hauses ist der sogenannte Arbeits -
zug untergebracht. Hier gehen von früh bis
abend und auch noch die Nacht hindurch die
Kuriere ein und aus , klingelt das Telephon
und rasselt der Fernschreiber. Wortberichter,
die irgendwo auf einem sizilischen Feldflug¬
platz soeben vom Feindflug zurückgekehrt sind,
geben durch den Fernsprecher die Schilderung
ihrer Erlebnisse, die möglichst schon am näch¬
sten Tage weit „oben"

, jenseits der Alpen,
in den deutschen Zeitungen zu lesen sein soll .

Noch erstaunlicher ist die Leistung, di« die
zweite Abteilung des Arbeitszuges , der Ar -
heitstrupp Äild , vollbringt . Hier laufen

den ganzen Tag über die ' time ein. die ohne
Verzug entwickelt und ausgewertet werden
müssen. Während bei den Wort- und Funk¬
berichten die Möglichkeit besteht, durch den
Draht oder auch drahtlos auf schnellstem Wege
die riesigen Entfernungen zu überbrücken, ist
man bet Bildberichten im allgemeinen doch
noch auf die körperliche Uebermittlung ange¬
wiesen , das Bild selbst muß die weite Reise
von Sizilien nach Berlin antreten . Dement¬
sprechend mutz hier noch mehr darauf gesehen
werden, daß der Arbeitsprozeß möglichst wenig
Zeit in Anspruch nimmt. Das „Labor"' arbeitet
daher selbstverständlich auch Tag und Nacht . Es
ist kejne Seltenheit , daß als A r b e i t s -
leistung eines Tages überlOOOBil -
d e r hinausgehen . In Zwölf-Stunden -Schich-
ten sitzen die Männer in ihrer provisorischen
Dunkelkammer — provisorisch ist ja hier alles ,
verglichen mit den Einrichtungen, die daheim
zur Verfügung stehen — an ihren Vergrö¬
ßerungsgeräten . Sind di« Bildabzüge entwik -
kelt , fixiert , gewässert und getrocknet , beginnt
die Aufgabe des Arbeitstruvps Wort , der die
Texte verfassen , schreiben und aufklehen und
den Versand versorgen muh. Der Kurier
steht meistens schon an der Tür — das Kurier¬
flugzeug startet in einer halben Stunde auf
dem 30 Kilometer entfernten Flugplatz — wenn
die letzte Sendung Bilder oder Filme oder
Funkaufnahmeplatten verschnürt wird . Denn
gerade das , was zuletzt gekommen ist . soll ja
unbedingt noch mit weg . damit die Heimat recht
aktuelle Berichte erhält.

Was man im Geschäftsleben „Druck" nennt
und was dort etwa zur Inventur oder im
Weihnachtsverkehr einmal vorkommt, das wie¬
derholt sich hier bei der KBK. beinahe täglich.
Einen Tag wie den anderen leisten Steno¬
graphen, Maschinenschreiber und Laboranten
das Letzte , dessen sie fähig sind , damit immer
und immer wieder der Kurier möglichst alles
mitbekommt. Oft regt sich in ihnen der Wunsch,
auch mit draußen zu sein , wo die Berichter
wirken, denn die fachlichen Voraussetzungen
dazu sind bei vielen Arbeitszugmitgliedern
auch gegeben . Aber sie sind Soldaten und
tun still ihre Pflicht als ein namenloses Räd¬
chen in dem großen Werk der deutschen Kriegs¬
berichterstattung.

kr '/
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Das gröflte Kriegsschiff der Welt vernichtet
Der englische Schlachtkreuzer „Hood “ ist in dem Seegefecht in der Nähe von Island von dem

deutschen 35 OOO-Tonnen -Schlachtschiff „ Bismarck “ durch einen Volltreffer in die Munitionskammer

vernichtet worden . (Scherl -Bildarchiv .)

Roosevebs jüdische Abstammung
Ergebnisse wissenschaftlicher Ahnenforschung

Der uneingeschränkte und laute Bei¬
fall des Weltjudentums für die Machenschaften
des derzeitigen amerikanischen Präsidenten
R o o s e v e l t läßt die Frage aktuell erscheinen ,
inwieweit außer den Bindungen , die durch die
Zugehörigkeit des Präsidenten zu einer der
reichsten Familien Nordamerikas gegeben sind ,
auch blutsmäßige Einflüsse das Den¬
ken und Handeln Roosevelts beeinflussen .

Im Jahre 1935 befchäftigte sich die damals
noch jüdische „Neue Freie Presse " in Wien be¬
reits mit dieser Frage und veröffentlichte dazu
eine Auskunft, die der amerikanische Präsident
damals einem Interviewer gab und in der er
erklärte : „Bor 300 Jahren kamen meine Vor-

Ihre jüdische Abstammung ist einwandfrei
nachgewiesen !

Mrs. und Mr . Roosevelt
(Archivbilder .)

eitern aus Holland nach Amerika. Die Frage ,
ob diese meine Ahnen Juden , Katholiken oder
Protestanten waren , beunruhigt mich nicht."
Diese ausweichende Auskunft, die durch ihre
erheiternd frivole Vermengung der Juden¬
frage mit Konfesstonsproblementypisch jüdische
Merkmale trägt , wird begreiflich , wenn die tat¬
sächlichen Abstammungsverhältniffe Roosevelts
einer genauen Prüfung unterzogen werden.

Als Unterlage dafür liegt ein kn den Jahren
1901 und 1902 aus Anlaß der Präsidentschaft
Theodore Roosevelts aufgestellter Stammbaum
des Holländers I . van der Minne (seinerzeit
veröffentlicht im Organ des niederländischen
genealogischen Vereins ) sowie eine kurz vor
dem Kriege erschienene deutsche wissenschaftliche
Arbeit von Adolf Schmalix (Weimar 1939) vor.
Schmalix hat außer der Feststellung und Er¬
gänzung des Rooseveltschen Stammbaumes
auch die Abstammungsverhältnisse der einge¬
heirateten Frauen erforscht und außer der in
Europa erreichbaren Literatur auch archiva¬
rische Quellenstudien herangezckgen.

Nach den Erkundungen dieser wissenschaft¬
lichen Bearbeiter der Rooseveltschen Abstam -
mungsverhältnifle ist der Stammvater des
amerikanischen Familienzweiges ein Claes
Martensen van Roosevelt, der in den Jahren
zwischen 1644 und 1649 aus Holland nach New
Amsterdam , dem späteren New Pork einge¬

wandert sein soll. Völlige Klarheit darüber »
ob dieser Claes wirklich der erste nachzuwei¬
sende Stammvater war , besteht insofern nicht,
als eine von der Rooseveltschen Familie nicht
widersprochene Veröffentlichung der „Detroit
Jewish Chroniele" vom Jahre 1935 vorliegt ,
in der die Behauptung aufgestellt wird , daß
schon um 1620 ein Roosevelt in New Amster¬
dam gelebt habe , der Jude gewesen sei und
von einer spanischen Judenfamilie namens
Rossoeampo abstamme .

Mit Sicherheit kann jedoch fesiaesiellt wer¬
den . daß die Frau des Claes Roosevelt. die
erste nachweishare Stammutter der Familie ,
Jüdin war . Es bandelt sich um die Jannetie
Samuels , genannt Thomas , die der aus Mal -
lorea nach Amerika ausgewanderten Juden -
samilie Crespo Cortez entstammt.

Der weitverz-weigte Stammbaum der Fa¬
milie Roosevelt zeigt auch weiterhin jü¬

dische Einheiraten . So heiratete schon
der 1685 geborene Enkel dieser jüdischen
Stammutter wieder eine Volljüdin , die Sarah
S a l o m o n s . Es war eine Eigenart der Ver¬
hältnisse in Nordamerika , daß zu einer Zeit ,
in der in Europa noch in der Reael eine
klare rassisch« Trennung stattfand, dort be¬
reits Mischlingsehen und jüdische Blutverseu¬
chung an der Tagesordnung waren . In den
Generationen des 18. und der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts haben Frauen mit den
Namen Hardenbrock . Hoffmann, Walton und
Aspingwall in die bereits jüdisch versippte
Vorsahrenschast des jetzigen Präsidenten Roo¬
sevelt eingeheiratet. Im Rahmen der wissen¬
schaftlichen Forschungsarbeiten sind die Fa¬
milien dieser Frauen noch nicht genügend nach -
geprüft worden, um klare Sluskünfte über ihre
jüdische oder nichtiüdische Abstammung zu er¬
möglichen , jedoch darf angenommen werden,
daß die von den Ahnen übernommen« Bereit¬
willigkeit zu jüdischen Ehen auch in diesen Ge¬
nerationen weitere jüdische Blutzuflüsse ge¬
bracht hat.

Einwandfrei nachgewiesen aber ist wiederum
die jüdische Abstammung der Mut¬
ter Roosevelts . die der aus Italien aus¬
gewanderten Judenfamilie de Jllan . später
Delano genannt , angehörte. Den jüdischen Fa¬
miliennamen seiner Mutter führt der ameri¬
kanische Präsident bekanntlich auch als zweiten
Vornamen , er nennt sich „Franklin Delano
Roosevelt."

Diese Darstellung wäre unvollständig, würde
sie nicht auch die Frau des Präsidenten be¬
rücksichtigen. die bekanntlich einem anderen
Zweig der Familie entstammt und mit dem
Präsidenten entfernt verwandt ist . Ihre Mut¬
ter war die Jüdin Rebekka SaOl .

Unter den daraestellten Umständen werden
die ausweichenden Bemerkungen des Präsiden-
ten Roosevelt mehr als verständlich : Zu of¬
fensichtlich tritt zutage, daß er nicht nur ein
Schildträger der Plutokratie ist , weil , er selbst
zu ihr gehört, sondern auch dem Juden ,
tum verschworen ist , weil dessen Blut
in seinen Adern rollt !

minus Peter Bauer
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auch er bei einem hübschen Mädchen gestanden .
Auch diese Unpsinktlichkeit hielt in den fol¬
genden Wochen an und so nahm einer die Rück¬
sichtslosigkeit des andern schließlich mit süß¬
saurer Miene als etwas Unabänderliches hin.
Der Abend entschädigte ja reichlich und am
nächsten Mittag kam die Vergeltung .

Da aber ein übervolles Herz auch den ver¬
schlossensten Mund einmal zum reden drängt ,
fanden sie sich bald wieder aus ihrer Wortkarg¬
heit heraus und gestanden einander Einzelhei¬
ten ihrer abendlichen Erlebnisse, zumal sich je¬
der der Beneidenswertere und Glücklichere
dünkte . Einmal kam Dieter mit einem gro¬
ßen Triumph : sein Mädchen habe ihm am
morgigen freien Nachmittag zu einer gemein¬
samen Dampferfahrt zugesagt . Paul möge
doch dies eine Mal pünktlich sein , er werde ihm
in einer ähnlichen Lage ehenso helfen. Paul
gab und hielt sein Wort , mit dem heimlichen
Vorsatz allerdings , den Freund so bald wie
möglich zu übertrumpfen . Dieser Plan be¬
schäftigte ihn so sehr , daß er kaum am Schal¬
ter seine Gedanken beisammenzuhalten ver¬
mochte. In jeder freien Minute entwarf er
phantastische Pläne , ohne sich indessen für einen
bestimmten entschließen zu können . Neidvoll
dachte er an Dieters Freuden auf dem Wasser,
während ihn an diesem Abend noch nicht ein¬
mal sein Mädchen erwartete , da es einer Fa¬
milienfeier wegen abgesagt hatte. Als ihn
eine junge Frau bei einer Einzahlung darauf
aufmerksam machte, er habe sich zu seinen Un¬
gunsten verzählt , verlor er völlig die Ruhe und
begann unsicher zu arbeiten. Seiner sonstigen
Gewohnheit zuwider mußte er jede Seite sei¬
ner Annahmehefte mehrmals von oben nach
unten und von unten nach oben addieren, ehe
er die Summe zu übertragen wagte. Trotz¬
dem wies der Abschluß einen Fehlbetrag von
zehn Mark auf, den er bis Dieters Ankunft

noch nicht aufgeklärt, so fieberhaft er sich auch
darum bemüht hatte. Mit glühendem Gesicht
und verdüsterten Mienen empfing er den
Freund . „Mein Abschluß stimmt nicht !" sagte
er kleinlaut.

„Plus oder Minus ?" fragt« Dieter über¬
rascht.

„Minus , natürlich I" seufzte Paul . „Zehn
Mark fehlen I"

„Mich hat der Nachmittag mehr gekostet !"
sagte Dieter mit einem Groll in der Stimme ,
der Paul stutzig machte.

„Wieso ? I" fragte er verdrießlich, „war er
dir denn nicht so viel wert ? I"

„Aus ist 's !" schrie Dieter und warf einen
Brief aus seiner Brusttasche neben sich auf den
Schaltertisch .

Paul las sprachlos und mit großen Augen
die Anschrift des Briefes : „Erna Fahrig I"
murmelte er kopfschüttelnd und hörte kaum
was der Freund sagte.

Der Dampfer habe einen Geiger und einen
Klavierspieler an Bord gehabt und unter¬
wegs seien etliche Soldaten in schmucker Flie¬
geruniform zugestiegen . Natürlich sei Erna
ihre Tanzpartnerin geworben und habe sogar
einen kleinen Aufenthalt ausgenutzt, mit einem
von ihnen an Land zu gehen . Zur Abfahrt sei
ste, wie nicht anders zu erwarten gewesen , zu
spät gekommen . Aber ihr Wiyken und Lachen
habe deutlich genug verraten , daß es ihr so
recht gewesen.

„Das sieht dieser Erna Fahrig ähnlich I" ent¬
rüstete sich Paul und hieb mit der Faust auf
Dieters Brief . „Ich darf ihn doch frankie¬
ren ? " fragte er grimmig und klatschte, ohne
eine Antwort abzuwarten , eine Freimarke auf
den Umschlag, wo bei er des Freundes Worte
wie einen Schwur wiederholte : „Aus ist 's !"

„Was hast denn du damit zu schassen ? !"
staunte Dieter .

„3 $ !" schnaubte Paul . „Sie hat uns beiden
den Kopf verdreht und uns betrogen s"

„So war das Mädchen , bas dich mittags auf¬
hielt — ? !"

„Erna I" knirschte Paul , „die Gleiche , die am
nächsten Tag bei dir stand !"

Dieter schlug sich mit der flachen Hand an die
Stirn : „Wir Anfänger I" gestand er zer¬
schmettert , brach aber im nächsten Augenblick in
ein gezwungenes Lachen aus , daß Paul nichts
anderes übrig blieb, als mitzulachen.

Mit einem herzhaften Händedruck preßten sie
sich gegenseitig den letzten Unmut und Aerger
aus dem Herzen wie ein wenig Schmutz, aus
dem sie es eben aufgehoben hatten . P . B . G.

Joseph Keilberth im Deutschlandsender
Einer der hervorragendsten unter den jun¬

gen deutschen Dirigenten , Joseph Keil¬
berth , dirigierte am Sonntagabend das
Deutsche Philharmonische Orchester Prag im
Deutschlandsender. In Beethovens erster
Sinfonie zeigte er wieder sein beherrschtes
Können nnd seine temperamentvolle Musikali¬
tät . In der sorgsamen Auflichtung des Or¬
chesters entfaltete er seine ursprüngliche und
vielseitige Vegabung. Das Klangliche wurde
mit sicherem Empfinden gegeneinander und
miteinander abgewogen .

Diese selten zu hörende erste Sinfonie ist
nicht kühn im Wurf und hat nicht den Durch¬
stoß ins Phänomenale , sie ist in der Gesamt-
sorm noch befangen in Mozart und Haydn. In
diesem Stil , in dieser Auffassung hat sie Jo¬
seph Keilberth als Musik geformt, die unter
heiterem Himmel blüht, fast feurig - strömenb ,
wie sie Carl Maria von Weber charakterisierte.
Er sing im Andante den galanten Ton ein ,
der sie mit dem 18. Jahrhundert verbindet, ließ

J
as Final -Rondo in haydnscher Spielfreube
inztehen und baute bas Menuett auf starke

Kontraste.
Nahezu 140 Jahre nach der Entstehung die¬

ser Sinfonie schrieb Karl H ö l l e r (1906 in
Bamberg geboren) sein Orchesterwerk „Pas-
fagaglia und Fuge", dem ein melodisch aus¬

drucksreiches und keimkräftiges Thema des
altttalienischen Meisters G . Frescobaldi zu¬
grunde liegt . Neben Max Trapp und Kurt
Heffenberg ist er Träger des Nationalen Mu¬
sikpreises . Seine Orchesterwerke , die Hym¬
nen" und die „Symphonische Fantasie", seine
Konzerte für verschiedene Soloinstrumente ,
seine Klaviermusik und sein Streichguartett
mit herrlichem Scherzo und großzügiger
Schlußfuge geben das Bild eines hochbegabten
zeitgenössischen Komponisten . Seine Musik
offenbart reiche Erfindung und musikantische
Phantasie . Sie hat den konzessionslosen Ernst,
die innere Weite und Tiefe und ist kraftvoll
und kerngesund . „Passagaglia und Fuge"
bringen dem Hörer durch die Klarheit der
Zeichnung und Farbengebung keine Schwierig¬
keiten . Die sinfonisch angelegten Sätze lassen
sich leicht überschauen . Sie leuchten im Glanz
„neuklassischer" Instrumentation und haben
den Karl Höller eigenen starkkn Austrieb der
inneren und äußeren Dynamik.

Joseph Keilberth stellte diese zeitnahe Musik
in straff zusammengefaßter Aufführung dar.
Man spürte seine durchgreifende Autorität und
die Verbundenheit mit der Musik unserer Zeit !

Christian Hertle.

Frankfurt ehrt Friedrich Bethge
Anläßlich des 50. Geburtstages des Drama¬

tikers Friedrich Bethge fand -im Kurfttrsten»
zimmer des Frankfurter Römers eine schlichte
Feierstnde zu Ehren des Dichters statt . Bei
dieser Gelegenheit ergriff Oberbürgermei¬
ster Staatsrat Tr . Krebs das Wort , um das
bisherige Schassen Bcthges zu würdigen . Am
Schluß seiner Ansprache überreichte er dem
Dichter in Anerkennung seiner Verdienste um
das zeitgenössische Drama die Goethe -Plakette
der Stadt Frankfurt . Die Städtischen Äühnen
gedachten des Geburtstages ihres Chefdrama¬
turgen mit der Erstaufführung des Dramas
,/Pfarr Peder ." Auch hier war Friedrich Bethge
Gegenstand herzlicher .Ehrungen , ,
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Großkundgebung in Pforzheim
Dr. Lrnst-Stratzburg spricht M den Massen im Saalbau

Pforzheim . Tausende von Menschen , lange
stramme Fronten in den Uniformen der For¬
mationen , hauptsächlich auch der Hitler -Jugend ,
standen um den Lautsprecher vor dem Saalbau
und saßen im größten Raum der Stadt , in dem
kein Plätzchen mehr zu ergattern war , um einen
Vorkämpfer Adolf Hitlers im Elsaß zu hören,
OberstadtkommissarDr . Robert Ernst. Der Saal
hatte bas Gesicht der ganz großen Feieranlässe
mit seinem reichen Farben - und Pslanzen-
schmuck und festlicher Bühnenbeleuchtung. Nach
dem Fahneneinmarsch klangen Dichterworte
durch die Halle , Verse Eckarts „Europa er¬
wache !" . Namens der Parteileitung begrüßte
Pg . D^ e l ch i o r .die Massen und den Redner
des Abends, einen der engsten Mitarbeiter des
Neichsstatthalters im Elsaß, der in schwerster
Zeit , jeder Gefahr trotzend das Banner des
Führers hochgehalten hat und damit voran-
srhritt zum Siegesmarsch der Bewegung im
alemannischen Nachbarlande links des Rheins .

„Der Sieg wird unser sein" war der Inhalt
der Rede des Pg . Dr . Ernst , die zugleich eine
gründliche Auseinandersetzung war mit den
Blinden und Tauben , Zweiflern und Nörglern ,
die es überall noch gibt , nicht nur links und
rechts des Rheins . Biele nähmen alles viel zu
selbstverständlich , was der Führer Gigantisches
geleistet habe , weil sie es zu leicht bekommen
haben, ohne große Opfer seien die größten
Siege errungen worden. Nur der Glaube an
Deutschland hat bas neue Reich geschaffen, aber
zum Glauben gehöre auch der Wille zum Glau¬
ben . Nicht nur in äußeren , sichtbarlichen Er¬
scheinungen beruhe Deutschlands Größe, auch
die unwägbaren seelischen Kräfte im Volke fal¬
len in die Wagschale. Gläubiges Mitgehen
lähme den Gegner. Unvergleichlich stärker als
im Weltkrieg sei heute unsere Lage , weil alle
Kräfte, die politischen , die wirtschaftlichen und
die militärischen in der Willensstärken Hand
des Führers znsammengefaßt sind , so daß wir
heute , nach ruhmreichen Siegen der Befreiung
ganz Europas , weit mehr Kräfte zur Verfü¬
gung haben an Menschen nnd Material als am
Anfang des Krieges , während im Weltkrieg
diese Kräfte immer mehr abnahmen. Der Füh¬

rer tat alles , um den Krieg zu vermeiden, er
tat das Aeußerste und verzichtete um des Frie¬
dens willen selbst auf das deutsche Herz- und
Kernland Elsaß-Lothringen, aber einmal ge¬
zwungen zum Kampf , zeigte sich auch der un¬
beugsame Wille zum Sieg und zu seiner Er¬
ringung hat der Führer nichts unterlaßen .
Nichts könne uns heute mehr schrecken , und
auch die Völker der Welt haben nun — vol¬
lends nach dem unerhörten Waffenruhm auf
dem Balkan — einen klaren Begriff von
Deutschlands Macht .

Mit großer Spannung lauschten die Massen
den Ausführungen des Redners über seine el-
sässischen Landsleute und den Uebergang des
Landes aus der Vergangenheit französischen
Schlendrians und Wohllebens in die neue Zeit
des völkischen, sozialistischen und soldatischen
Denkens. Die Menschen müßten umlernen ,
aber der Elsässer sei kein Hans im Schnokeloch,
er wisse , baß Kanonen heute wichtiger seien als
Butter und er nehme jetzt schwere Opfer auf
sich , weil er das gemeinsame deutsche Schicksal,
die deutsche Zukunft mittrage . Der Uebergang
sei nicht leicht, denn gründlich gehe man ans
Werk , ohne Halbheiten, in manchem schon
gründlicher als anderswo . So hätte das Elsaß
keine Juden mehr, und keine „Jeans " und an¬
dere welschen Namen. Das Reich sei für die
Elsässer kein „Altreich "

, sondern das Altreich
sei das Elsaß seit je gewesen , im ersten und im
zweiten Reich, es sei es auch wieder im dritten
Reich als deutsches Herz - und Kernland.

Die oft durch starke Zustimmungskundge¬
bungen unterbrochene Rede fand am Schluffe
stürmischen Beifall . Pg . Melchior sprach
Dankesworte und brachte das Sieg Heil aus
auf Führer , Wehrmacht und Volk , das in
Treue und Glauben zu Adolf Hitler stehe . Die
Nationallieder brausten durch die große Halle
und alles stimmte mit ein in den Gesang ge¬
gen Engekland . Draußen vor den Toren des
Saalbaues war eine Menschenmenge angetre¬
ten, wie man sie bisher nur selten beobachten
konnte . Die ganze Stadt nahm so sichtbaren
Anteil an der gewaltigen Kundgebung.

MrOrimer Stadtnachrichten
Vorbildliches Rotkreuz-Opser

Wieder hat der Kreis Pforzheim bei der
zweiten Haussammlung für das Rotkreuz-
Kriegshilfswerk seinen Opferwilleu bewiesen
durch eine Gabe von über 40 300 Mark und
damit auch gezeigt , wie die Heimat der Front
die Hand reicht und das Wohlergehen der
Soldaten fördert . Auch die Sammler , die sich
freiwillig eingesetzt hatten, können sich herz¬
lich freuen über dieses schöne Ergebnis .

Bei der Mütter -Ehrung
der Ortsgruppen Sedan , Weststadt , Bohrain
und Wilhelmshöhe der NSDAP . , die gemein¬
sam im Nebenzimmer der Gaststätte zum
Saalbau stattfand, und die durch Musik und
andere Darbietungen der Mädel des BTM .
und Hitlertungen verschönt wurde, hielt Orts¬
gruppenleiter Mehr eine Glückwunschan¬
sprache an Mütter und Gäste . Bei der ein¬
drucksvollen , schlichten Mütterfeter der Orts¬
gruppen Brötzingen und Arlinger sprach
Ortsgruppenleiter Schilling.

Sport mit „Kraft durch Freude "
Es sind einige Lehrgänge für Segelschule

am Ammersee , am Steinhuder Meer und am
Starnberger See über Pfingsten vorgesehen ,
sowie Ferienfahrten in den Schwarzwald. Die

In tropischen Gebieten be<
drohen den Menschen vielfach
schwere Seuchen . » So«<fi* « -Arz-

' neimittel schüfzen ihn . Sie sind
für die Sicherung der Gesund-
heit in den Kolonien vielfach
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Schaffenden Haben also beste Gelegenheit zur
Ausspannung und Erholung nach schwerer
Pflichterfüllung an der Arbeitsstätte.

Der Reichskolouialbuud. der wichtige Aufga¬
ben auch in der Weltstadt des Schmuckes er¬
füllt und durch Vortragstätigkeit Aufklärung
schafft über den Stand unserer früheren über-
leeischen Kolonien, bat seine Geschäftsstunden
von jetzt ab jeden Mittwochabend von 18—19.80
Uhr in der Geschäftsstelle Oestliche Karl-
Friedrich-Straße 5. ( Gaststätte zum Anker .)
Leiter des Kreisverbands Pforzheim des
Reichskolonialbundes ist Amtsgerichtsdirektor
Dr . Schumacher .

25jähriges Dirigenten -Jubiläum . Ein Rie¬
senkranz für Hans Leger , den Städtischen
Musikdirektor in einem Blumenaeschäft . machte
die Vorübergehenden aufmerksam . Di« braune
Farbe der Schleife beruhigte sofort , sie gilt
einem Lebenden , der gerne , jeden Tag lieber
lebt und seine Kunst ausübt . zur Freude der
Pforzheimer . die sein städtisches Orchester im
Theater hoch schätzen und an seinem Jubeltag
besonders ehren.

Ei« Pforzheimer „Original " feiert sein 70.
Wieaensest , Oskar C u l l m a n n . den nicht nur
die Besucher des Wochenmarktes kennen und
ob seines guten Humors sehr schätzen , wo er
seit langem seinen Stand bat als Obst- und
Gemüsehändler. Er bat sozusagen in « in altes
Gemüseaeschäft . . eingeheiratet" , als er — lang
lang ist 's her — . fein« Ottilie zur Frau nahm,
die von ihrer Traakorbzeit an am Marktstand
ihrer Familie mit ihrer einladenden Stimme
tätia ist . Oskar Eullmann entstammt einem
alten Geschlecht der Edelsteinstadt Idar , die er
schon früh verlassen bat . um um und in Pforz¬
heim seinen Weg durchs Leben zu geben oder
zu stehen, mehrere Jahre auch als Bahnwart
in Sinnen . Das Janen und Fischen gehörte
lange mit zu seinen Geschäftsoblieaenheiten. —
Fünfzehn Jahre arbeitet Frifeurmeister Karl
K n e i ß l e r im Friseuraeschäft Hensler in der
Poststraße. Er konnte anläßlich seines ArbeitS-
inbiläums Glückwünsche und Geschenke vom
Obermeister der Innung und vom Betriebs -
fübrer entaeaennehmen.

E >u treuer Feuerwehrkamerad wurde zur
letzten Ruhe bestattet . Friedrich Settinaer .
Inhaber des Ehrenzeichens für 40jährige
Dienstzeit bei der Freiwilligen Feuerwehr
Pforzheim . Er gehörte der Reserveabteiluna
bis zu seinem Tode an . Der Webrfübrer wid¬
mete ihm «inen ehrenden Nachruf an der
Bahre .

Blick vom Turmberg
z>. Berghause«. (Schießen der Politi¬

schen Leiter .) Auf dem Schießstand der
Kriegerkameradschaftfand ein Uebungsschießcn
am Sonntag , 25. Mai , bei reger Beteiligung
statt.

zi. Berghauseu. (Reichssportwett¬
kampf .) Am Samstag und Sonntag , 25. 5 .,
konnten bei günstiger Witterung die Reichs¬
sportkämpfe unserer Jugend ausgetragen wer¬
den . Es war eine Freude , zu sehen, wie die
Jugend mit ganzem Herzen bei der Sache war ,
um dem Alter entsprechend die notwendige
Punktzahl zu erreichen .

zi . Berghausen. (F i l'm - V o r f ü h r u n g.)
Am Mittwoch , 28. Mai , findet um 20.15 Uhr
im Rathaussaal eine Filmvorführung mit
neuen Filmen des RLB . statt. Das Referat
hierzu hat Luftschutzführer Pg . Bernado -Karls -
ruhe . Hierzu werden sämtliche Politischen
Leiter, SA . , ff , Frauenschaft, Amtsträger des
RLB . , sowie Angehörige der Gliederungen der
Partei freundlich eingeladen.

R. Wöschbach . ( Appell des RLB . ) Di«
Untergruppe hatte für Donnerstag 21 Uhr all«
Amtsträger , Laienhelferinnen und. die Führer
der Löschmannschaften zu einem Pflichtappell
zusammengerufen. Nach der Begrüßung dankte
der Untergruppenführer seinen Mitarbeitern ,
welche im verflossenen Geschäftsjahr die Arbeit
ihrer Männer , die zur Wehrmacht einberufen
sind , in selbstloser Weise Übernahmen. Der
Untergruppenführer referierte über die Ein¬
teilung der Luftfchutzgemeinschaften und beson¬
ders über die Bekämpfung der Brandbomben
und der Brandblättchen. Sein « Ausführungen
wurden durch Bürgermeister Weingärtner und
Ortsgruppenleiter Ziegler ergänzt. Anschlie¬
ßend verpflichtete Bürgermeister Weingärtner
die Stellvertreterin der Sachbearbeiterin Frau
Thea Buchleiter und den Blockwart Fr . Fuchs.
Mit dem Hinweis an die Anwesenden , jeder¬
zeit gewissenhaft die Pflicht zu erfüllen, schloß
Untergruppenführer Hauptlehrer Fr . Löffler
den Appell .

8 . Palmbach . (Holzzuteilung .) Am letz¬
ten Freitagnachmittag wurden hier auf dem
Rathaus die Holzzettel ausgegeben. Jede
Haushaltung erhielt zwei Ster Holz zugewie¬
sen. Sofort setzten sich dann auch schon die
Fuhrwerke in Bewegung, das Holz zu holen
und gleich auf die Säge zu führen , wo bald
Hochbetrieb war .

8 . Ellmeudiugen . (Schulungsabend .)
Am heutigen Dienstag , 21 Uhr . findet im
„Adler "- Saal ein Schulungsabend der NS¬
DAP . statt . Erscheinen ist Ehrenpflicht für alle
Parteimitglieder , Walter und Warte der NSV .,
DAF ., NS .-Frauenschaft , Führer und Führe¬
rinnen der HI . und BDM ., sowie Amtsträger
des Reichsluftschutzbundes und des NS .- Reichs -
kriegerbundes .

Neureut meldet
Z . Neureut . (Gedenkstunde für Hel¬

mut Grether .) Stilvoll und würdig, ganz
dem tiefen Ernst einer Gefallenengedenkstunde
angepaßt, war der Saal , der den Volksdeut¬
schen als Aufenthaltsraum dient, geschmückt .
Ueber dem Rednerpult auf weinrotem Grunde,
umkränzt mit dunkelgrünen Girlanden , prangte
das Zeichen des eisernen Kreuzes. Davor links
und rechts Ehrenwachen der Wehrmacht im
Stahlhelm und die Fahnen der Ortsgruppe
und der Formationen . Zu klein war der Saal ,
um all die Menschen zu fassen , die gekommen
waren , um dem in Afrika gefallenen Pg . Hel¬
mut Grether die letzte Ehre zu erweisen. Im
Mittelpunkt der Feier stand die Ansprache und
Gefallenenehrung des Ortsgruppenleiters , |
Bürgermeister Pg . Karl Buchleither. In kur¬
zen , klaren, treffenden Worten umriß er das
Lebensbild des allzeit Pflicht- und einsatzberei¬
ten, in jeder Weise zuverlässigen Pg . Helmut
Grether , der im jugendlichen Alter von zwan¬
zig Jahren als Panzerschütze in restloser Hin¬
gabe seiner selbst für Führer , Volk und Vater¬
land den Heldentod gestorben ist . Der letzte
Brief an die Ortsgruppe , ein Dankschreiben
für das Weihnachtspaket , den der Hoheitsträger
zur Verlesung brachte , zeigte so recht den offe¬
nen Charakter und die Bereitschaft des Gefalle¬
nen für den Sieg seines Vaterlandes alles,
selbst das Leben einzusetzen . Unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden verlas
der Ortsgruppenleiter den Nachruf , stehend bei
gesenkten Fahnen erwiesen die Anwesenden
dem tapferen Sohn der Gemeinde die letzte
Ehre. Umrahmt wurde die erhebende Feier
durch ernste Musik der Politischen-Leiter-
Kapelle II , Harmoniumspiel mit Violinbeglei-
tung , Worte des Führers und passende Ge¬
dichte, vorgetragen durch Sprecher aus den
Reihen der Politischen Leiter, und durch zwei
Lieder, zu Gehör gebracht durch di« Gesang¬
vereine.

Ettlinger Aokizeu
Für beide Ettliuger Ortsgruppe « der

NSDAP , war am letzten Sonntag von der
Kreisleitung Formaldienst angesetzt. Die
Männer der Ortsgruppe Ettlingen -West hielt
diesen Dienst unter der Leitung des Parteige¬
nossen Schulz auf dem Wasen a>b. Im Anschluß
an den Formaldienst gab Ortsgruppenleiter
Kienzle einige wichtige Mitteilungen bekannt
Nachher begaben sich die Politischen Leiter in
das Unionlichtspielhaus, um den Fliegerfilm
Do . III 88 anzusehen . — die Ortsgruppe Ett -
lingen-Ost führte im Rahmen des Formal -
diensteö einen Ausmarsch durch. Ortsgruppen¬
leiter Wenz stellte den Politischen Leitern bei
dieser Gelegenheit den neuen Ausbildungs¬
leiter , Pg . Eugen Ebert , vor. der alter Kämp¬
fer ist und Kreisausbilder in Sinsheim sowie
langjähriger Ortsgruppenleiter war . Unter
Borantritt der Politischen Leiterkapelle mar¬
schierten die Kameraden in tadelloser Marsch¬
ordnung durch die Stadt über Spessart nach der
Wilhelmshöhe. Auf der Wilhelmshöhe erwar¬
teten die Volksdeutschen aus Rumänien die
Politischen Leiter. Pg . Wenz begrüßte dort die
versammelten Männer und Frauen und be¬
merkte , daß die Politischen Leiter gerne diesen
Besuch abstatten, um die enge Verbundenheit
der Partei zu den Volksdeutschen zum Aus¬
druck zu bringen . Unter starkem Beifall trug
alsdann die Politische - Leiterkapelle unter
Musikzngführer Krause mehrere flotte Märsche
und Soldatenlieder vor. Namens der Volks¬
deutschen dankte Pg . Hoferer für den schönen
Vormittag . Mit dem Gruß an den Führer und
den Liedern der Nation war diese schöne
Stunde echter deutscher Bolkskameradschaft be¬
endigt. In geschloffenen Zügen marschierten die
Politischen Leiter mit der Kapelle in den
Schloßhof zurück. Für beide Ettlinger Orts¬
gruppen bildete so der vergangene Sonntag
die Erfüllung soldatischer Arbeit im Dienste
unseres geliebten Führers und seiner Be¬
wegung.

Der Fkiegerftlm Do HI 88, der am vergan¬
genen Sonntag in den Unionlichtspielen zur
Vorführung gelangte, fand auch hier grobe Be¬
geisterung. Der NSDAP .-Gaufilmstell«, die
in Gemeinschaft mit der NS .-Kriegsopferver-
sorgung den interessanten Filmstreifen auf¬
führte, sei auch an dieser Stelle gedankt .

Mitgliederoersammluuge « hielten am Sonn¬
tag der Verein der Rebleute Ettlingen und
die Hamburger Kranken, und Sterbekaffe 1876
in der .LSrauerei Hensle" bzw . im „Darmstäd¬
ter Hof" ab.

„Auf Wiederseheu Frauziska " lautet * *
Terrasilm , der ab heute bis einschließlich Do
nerstag im Unionlichtspielhaus Ettlingen «
zeigt wird . Marianne Hoppe und Hans
ker sind in diesem klugen und mit großer Zatt
heit an alles Menschliche rührenden Film zw
Gestalten, die den Film für jeden Besncher »
einem großen Erlebnis machen. Daneben
wir die Deutsche Wochenschau mit den
drucksvollen Bildern aus dem Südosten.

Im Fußballsreuudschaftsspiel Etttiuge» ' '
Daxlaudeu konnten die Einheimischen eine
knappen 2 : 1 -Sieg erringen . Das Spiel wuw
recht fair durchgeführt und sah vor Halbzeit &
Gäste mehr in Front . Mehrere sichere Sann
wurden vor den beiden Toren ausgelalis
Nach dem Wechsel kam Ettlingen Hinterem
ander zu zwei Erfolgen , denen Darlamwf
durch Elfmeter das Ehrentor entgegenstellte .
Ettlingen Jugend ' spielte gegen jene von D»
landen 1 : 1 . — Am nächsten Sonntag komm-
Gäste aus Mutzig hierher zum Rückspiel.
lingen gewann das Vorspiel an Ostern *•
Wir bitten schon heute die Futzballanhänger
zahlreichen Besuch dieses Spieles . Vor sc
Treffen gegen Mutzig spielt die Ettlinger
gend gegen Unterreichenbach bei Pforzhe ^
Auch dieses Spiel verspricht interessant
werden.

BDM . auf der Jahnwiese
Ettliugeu . Im Rahmen der ReichssportwA

kämpfe trafen sich am Sonntagmorgen 0
Mädels der Ettlinger BDM .-Gruppe S"
ersten sportlichen Wettkampf. Die Beteiligu"
war recht erfreulich, wie auch die Ergebne
der 10 Besten , während zu den allgemein
Leistungen zu sagen ist , daß bei etwas m«
Ueben vorher natürlich viel mehr hätte -
reicht werden können . Möge dieser erste We
kampf Ansporn sein zum Ueben für die bevo ■
stehenden Untergan - Meisterschaften . Das ö'
jeder Sportliebenden und Sporttreibeno
sollte es sein , bei den Meisterschaften dabei
zu können . Es wird jeden Montag von ,
bis 21.80 Uhr auf der Jahnwiese dafür ge»"

Ergebnisse : 1 . Margret Werner 815
2 . Ruth Mrn 287 Punkte . 8. Maria Eberl « U
Punkte . 4 . Anneliese Stahl 265 Punkte . 5. pZf
Mai 265 Punkie 6 Friede ! Veit 214 Punkte . 7.
trüb Buch 243 Punkte . 8. Hwde Schleich 231
g . Maria Betz 211 Punkte . 10 . Lisa Hanck 210
Marga Men . Ursel Schiller , Rita Schiller. VU
Mangler , Reinhild « Müller . Bretel Römer , (StiKJ’j ,
Arnitz. Gertrud Fischer , Irmgard Rapp . Margen
Etsele.

Aus Busenbach
E. Buseubach . (Feierstunde .) Am Frei¬

tagabend hielt die NS .-Frauenfchast im Schul¬
baus eine sinnige Feier zu Ehren der deutschen
Mutter ab . Nach Eröffnung des Abends durch
die Frauenschaftsleiterin Pgn . Meiterhauser
sprach Pgn . Schwolkowsky herzliche Worte zur
Feierstunde. Die Mutter ist der Urquell alles
völkischen Lebens. Mitglieder der Jugend¬
gruppe entrollten sodann in Zwiegesprächen
das Bild einer echten deutschen Mutter , so wie
wir sie in unfern Tagen tausendfach erleben
können . Tagebuchblätter, die diese Mutter
ihrem im Felde stehenden Sohne zu seinem 20.
Geburtstag sandte , enthüllten das ganze Sor¬
gen- und Opferleben der Mutter um ihre Kin-
der. Dankbarkeit und Ehrfurcht erfüllen den
Sohn für die, die ihm das Leben gab und voll
Freude und Stolz steht er im Kampf für sie
und sein Vaterland . Das gemeinsam gesungene
Lied : „Frauen mit deutschem Herzen" schloß die
besinnliche Feierstunde. Die Frauenschafts¬
leiterin Pgn . Metterhauser entbot nun den
zahlreich erschienenen Frauen und Müttern
herzliche Glückwünsche zu ihrem Ehrentage.
U . a. führte sie aus : „Freude und Stolz soll
Sie , liebe Mütter , erfüllen, da Sie in Ihren
Kindern weiterleben und mit Ihren Kindern
das Unterpfand für die Ewigkeit unseres Vol¬
kes sind . Richten Sie Ihr Leben auch weiterhin
nach diesem Gedanken ein und halten Sie sich
immer den Wahlfpruch vor Augen: „Zuerst
Deutschland , dann unsere Kinder und dann erst
wir selbst." Das Treugelöbnis auf den Füh¬
rer bildete den harmonischen Ausklang dieses
schönen Abends, der zweifellos für alle ein Er¬
lebnis bedeutete.

8. Etzeurot . (6 8. Geburtstag .) Am
Sonntag feierte der Arbeiter Ottmar Hänke
in Etzenrot seinen 65. Geburtstag . Der Mustk -
verein Harmonie brachte ihm am Vorabend
ein Ständchen bar , und beschenkte ihn mit
einer schönen Gabe.

8 . Etzeurot . (Todesfall .) Am Samstag -
nacht starb nach kurzer aber schwerer Krank¬

heit Bahnarbeiter Johannes Martin I.
schwerbetroffencn Familie wendet sich aus
meine Anteilnahme zu.

Elfjähriger Schüler wird vermiht
Vermißt wird feit 23. Mai 1941, 19 Uhr, '

Schüler Alexander Ahrusfeld , gebore «
22. 1 . 1980 i« Altoua. Ahrusfeld hat sich
Furcht vor Strafe von der elterliche« Woh»§
iu Karlsruhe -Daxlaudeu entfernt und
begegneudeu Kindern erzählt , er ging« ’
einem Bauer «. j

Beschreib««« : 1 .50 Meter groß, nuteE
dunkelblondes Haar » rundes , gesuudfarbi
Gesicht , breiten Hiuterkops, braune Auge«,
der liukeu Gesichtshälste vom Haaransatz „
unterhalb des liukeu Auges reichende
von einem Unfall herrührenb . Der Bering
trägt graue« Strickauzug (Bleyle ) , ff&j
ftritmpse und braune Schuürschuhe . Er IMeinen leere« Bücherrauze« und eine 2*r r
decke mit sich.

Sachdienliche Mitteilungen au die «3"J
Polizei , und Geudarmeriedieuststclle oder '
die Kripo-Stelle Karlsruhe .

Rheinwasserstände vom 28. Mai ,,
Konstanz 857 ( + —0 ) . Rheinfelben 301 (-7^

Breifach 289 (—18 ) . Kehl 858 (—7 ) . Stratzb^ .
347 (—3 ) , Karlsruhe -Maxau 522 ( + 12) , M -""
heim 482 (—8 ) , Eaub 328 (—25.

J

Kostet jedes Kind die Butter elyA
Es hängt ganz von dem Verhaltenvw >; w * werbenden Mutter ab, ob jedes Kind

einen Zahn kostet. Wichtig ist vor allem, baß w
dieser Zeit ganz besonders auf die Zähne achtet .
sie stets richtig pflegt. Zur richtigen Zahnpflege (r
hört außer der täglichem gewissenhaften Reinigu"?
der Zähne mit Zahnpaste und Bürste eine vernun ^
tige Ernährung , gründliches Kauen und die
mäßige Überwachung der Zähne, tzhlorodotzt lvt>>
den Weg zur richtigen Zahnpflege .

Der § all Henricus Marschall
Jloman von 7ra n ft 9 . 38 * nun

<29. Fortsetzung)
Sie saß ganz still. Nach ein paar Minuten

stand sie auf, beugte sich über ihn und bauchte
einen Kuß auf die Gaze seines Verbandes . Er
rührte sich nicht : er schlief .

Frieda schlich sich auf Zehenspitzen hinaus . . .
Unten , hinter der ersten Tür im Korridor , hatte
Tr . Steinbeck sein Sprechzimmer. Sie pochte an

Er war anwesend und rief sie herein. „Was
haben Sie nun schon wieder auf dem Herzen
kleines Fräulein ?" fragte er jovial , denn
Frieda war dem Alter nach ein Kind gegen
ihn.

Sie spürte diese erdrückende Art und sagte
schüchtern: „Er hat ein paar Sätze gesprochen,
Herr Doktor, und es hat sich gezeigt — er selber
weiß es nicht, aber ich merke es — : Er hat das
Gedächtnis verloren . . ." Sie hatte tapfer an
sich gehalten. Aber plötzlich war es aus mit der
Selbstbeherrschung. Tränen kollerten ihr über
die Backen.

Steinbeck sah sie kopfschüttelnd an. „Ich
habe Ihnen doch gesagt " , verwies er sie, aber
es geschah nicht gerade ungnädig , „Sie sollen
ihn nichts fragen, möglichst überhaupt nichts
reden !" Er stand vor seinem Schreibtisch , der
vollgepackt war mit Papieren , Kästchen, Am¬
pullen und Flaschen , denn er war hier draußen
zugleich sein eiaener Apotheker , „Gewiß at &t es
bei Gehirnerschütterung eine Art Gedächtnis¬
schwund. Er stellt sich im Verlauf der Besse¬
rung ein und bezieht sich auf Vorgänge , die un¬
mittelbar ober jedenfalls kurz vor dem Un¬
fall stattfanden und ausgelöscht sind . Zuwei¬
len bleibt die Erinnerung daran ganz fort ;

manchmal wird sie durch die Umgebung oder
durch den Bericht eines anderen wieder wach¬
gerufen . Eine Funktionsstörung des Gehirns
ist mit diesem auf den einen Zeitraum be¬
grenzten Erinncrungsschwund keineswegs ver¬
knüpft . Sie dachten an eine traumatische Spät¬
apoplexie ?" Er schüttelte den Kopf.

Frieda tat es ihm nach . Sie hatte daS Wort
nicht einmal verstanden. „Wird er ganz ge¬
sund ?" fragte sie .

„Es liegt keinerlei nachweisbare Schädi¬
gung des Gehirns zugrunde. Seine Wunde
ist ein einfaches Loch im Kopf, wie der Volks¬
mund sagt . Sie hat sich bereits geschlossen . Er
hat eine prächtige Heilhaut , und er wird ge¬
sund werden wie ein Fisch im Wasser .

"
Damit fand Tr . Stcinbeck , habe er genug ge¬

sprochen. Er nickte ihr väterlich zu , schob sie
zur Tür und ließ sie hinaus .

Frieda war getröstet . Das ging immer ziem¬
lich rasch bei ihr . Selbst wenn Kurt seine
ganze Vergangenheit vergessen haben sollte ,
machte ihr bas nichts aus . Im Gegenteil : Es
war nur gut, nur zum Vorteil für sie und ihn,
wenn das so war . Mit seiner Vergangenheit
kann keiner etwas anfangen. Man schleppt sie
mit sich herum wie ein altes , zu eng geworde¬
nes Kleid , das man nicht loswerden kann.
Ein Gewinn , wenn man seine Vergangenheit
vergab und freie Bahn für die Gegenwart und
Zukunft hatte ! Ihre etwas primitive Auffas¬
sung von der Sache war unbewußt durch ein
Märchen beeinflußt, das sie in der Kindheit oft
und gern gelesen hatte. Aber das merkte sie
nicht.

Sie war mit diesem abzuwerfenden Kleid
nicht so gut daran . Auf ihr lastete ständig bas
Bild , wie sie da vorgestern in das Zimmer
Henricus Marschalls hinausgekommen war und
wie der Tote dort gelegen hatte mit den gla¬
sigen Augen , die ihm keiner zuzudrücken ge¬
wagt hatte , bis der Polizeiarzt kam und es be¬
sorgte . Sie hätte viel darum gegeben , dieses
Bild vor dem geistigen Auge loszuwerden ,
wirklich : aber ihr Erinnerungsvermögen
schien einwandfrei intakt .

Sie ging mit langsamen Schritten den Weg
am Seeufer entlang . Der Boden war naß :
sie mußte darauf achten, dann und wann einer
Pfütze auszuweichen. Sie beeilte sich nicht ;
sie schlenderte , wie man so sagt . Zu Frau
Franziska kam sie noch rechtzeitig genug, und
der Junge würde sie kaum vermißt haben . Er
machte in diesen Tagen aus seinem gesamten
Spielzeug Alteisen und Kleinholz. Niemand
hinderte ihn daran . Jeder war froh, daß der
Junge beschäftigt war.

Sonderbar I dachte Frieda Febdersen. Nun
hat Kurt doch gewußt, daß Dr . Gnduller einen
Revolver in der Manteltasche hatte ! Wir ha¬
ben es demnach alle vier gewußt : Frau Fran¬
ziska , Guduller , Kurt und ich . Und einer von
unS muß sich den Revolver genommen haben,
um hinaufzugehen und Henricus Marschall zu
erschießen.

Drei sind unschuldig . Einer von uns ist der
Mörder . Kurt nicht. Das steht fest . Dr . Gu¬
duller auch nicht. Dafür verbürge ich mich . . .
Sie machte eine Pause in ihren Gedanken .
Dann stellte sie fest : Frau Franziska auch
nicht. Es kann nicht sein . Sie hat den Mann
nicht mehr geliebt — vielleicht hat sie ihn so¬
gar gehaßt ; aber getötet hätte sie ihn niemals .
Nein .

Sie sprang über eine Wasserlache, aber sie
sprang etwas zu kurz . Das Wasser bespritzte
ihre Knöchel und den hellen Seidenstrumpf . Sie
achtete nicht darauf . Ihr Gesicht mit den hoch¬

geschwungenen dunklen Brauen war finster ,
und auf ihrer Stirn standen zwei dicke, senk¬
rechte Denkfalten .

Blieb « demnach nur ich I Der Kommissar
hat mich während des Verhörs mehrere Male
so sonderbar prüfend angesehen . Ob er sich
ähnliche Gedanken gemacht hat ? Vier weni -
aer drei bleibt einer noch . . . Aber das glaube
ich nicht. Sie suchen ja alle immer ein - Motiv
für so eine Tat — ein zwingendes Motiv . Und
da fällt nicht einmal der Schatten eines Ver¬
dachts auf mich l Denn einen Grund , weshalb
ich Henricus Marschall hätte umbringen sollen ,
haben sie nicht herausgefunden und werden sie
niemals finden !

Ihr Gesicht entspannte sich wieder . Es nahm
die ursprünglichen gutmütig -harmlosen Züge
an . Es wurde auch wieder hübsch , als es sich
entspannte . Man konnte sich jetzt gar nicht
vorstellen , daß es jemals anders ausgesehen
hatte .

*

Angelika gab am Anhalter Bahnhof zehn
Minuten vor ihrer Abfahrt ein Delegramm an
Joachim Guduller auf . Sie wollte ihn nicht
überraschen ; solche Ueberraschungen fielen
häufig für beide Teil unerfreulich aus .

Sie war sich auch klar , daß sie nicht einfach
nach Tutzing fahren und dem Studienrat Mül¬
ler ins Haus fallen könne . Sie erinnerte sich
zwar mit einem nervösen Lächeln des Tele¬
phongesprächs , das sie einmal vom Lazarett
aus in München mit Herrn Müller geführt ,
und das mit einer Einladung geendet hatte .
Aber sie plante , vorerst in München zu blei¬
ben und zunächst in München mit Joachim
Verbindung aufzunehmen . Ob das richtig ge¬
dacht war . würde sich erweisen .

Einstweilen telegraphierte sie : „Abreise in
dieser Minute nach München . Bitte dich, mich
heute abend im „Deutschen Kaiser " zu treffen .
Angelika ." t

Das war klar und unmißverständlich,
sie. Daraufhin gab es kein Ausweichen .
ein Ausbleiben . Und dann würde man
tersehen. Sie gab den Kampf jedenfalls »
auf. Fand Joachim sich heute abend niw1
Hotel ein . fuhr sie morgen nach Tutzing. ^

Sie bestieg ihr Abteil, hatte den PlgU
legt und fuhr mit vier Offizieren, dlber ^
Männer waren schweigsam. Sie redeten
untereinander . Angelika war das sehr
Sie hatte mit ihren eigenen Gedanken r» nj,
Ihr Gesicht , von innerer Spannung gen
wirkte abweisend . „Indes spielte der Draht . Das Telegr^ ^A
wurde in München ausgenommen und1 . c.t(t
Tutzing weitergegeben. Der Motorraow * ^
fuhr zum zweitenmal in kurzer Zeit vor ^
Haus des Studienrats vor und brächte oa
gerandete Kuvert. Ar-

Joachim empfing die Nachricht wie eine ^
lösung . Gott sei Dank, daß Angelika
Bann brach I So wäre das wirklich nuv
tergegangen. Er hätte es nicht über
bracht , ihr zu schreiben ; darin war er ja,
deutscher und stur. Aber wenn sie Herr ef
da mußte sie natürlich alles erfahren, a gjjit
war nicht seine Schuld , daß sie es erfuyr-
solcher Nabulistik beruhigte er sich-

Er lief in das gemeinsame - e»
und warf seinem Freund die Depesche
Tisch. „Da I Lies I Ist das nicht ein v ^
mädel ? Wenn der Prophet nicht » uw
kommt , muß der Berg zum
menl Das ist die wahre Liebe , Kasp
lachte ; er war wie ausgewechselt , dao
er ganz ernst. , ß tu”
■ Kaspar Müller nickte ihm zu . ^ ”27, &ei# e?
Fenster und häkelte Küchenspitzen. gjlitf'
tauschten verständnisinnig einen i».1

*
Sie hätten das nicht einmal verstoy ^gs<
müssen ^ Joachim Guduller war viel
geregt, als daß er auf seine Umgebung 7,
tet hätte. (Fortsetzung t
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Sie ArsprungsquelleBo« Baden -Badens
berühmten Thermen

Baden -Baden. Di« Gegend um Baden-
^ En gehört wohl zu den geologisch kompli -

hxZ Landes Baden. Im Lause der
geschichtlichen Epochen dürfte das Zusam-

» »wirken verschiedener Kräfte unter anderem
Enz »

"bruch der Rheintalscholle , der lebten
su den Erhebungen hier führte , zu den

bör, Ursachen der heißen Quellen ae*
Tei * hochgedrückten porphyr - und granit -
r, -^ n Bergmassive deuten darauf hin und die

und Höhen der Noröschwarzwaldberge
6» der Bildung der warmen Quellen

k-^ unbeteiligt zu sein. Wenig glaubhaft und
stichhaltig ist die im Volksmund verbrei-

«« ; luncht , der Merkuriusberg sei einst „feuer-
^ >end gewesen" und wäre die Ursache zu den
di - Da wäre eher die Dburg zu nennen," uSeichen hat, einst ein vulkanischer Berg
»°wesen zu sein.
jDie Quellen kamen alle aus südlicher Rich-
,a»g und haben sich hier am Schloßberg —

eigentlich der Name Ilorentinerberg zu-
— öurchgedrückt . Di« Spalten , die

biz - .entstanden sind , reichen in eine Tiefe
SU 4000 Meter und öffnen den glühenden

?Men den Weg nach oben . In vollkommen
,?« enex Kr^ft gelangt das Wasser durch Sen

Auftrieb in einer Temperatur von 64
68 Grad an die Oberfläche . Insgesamt

J
™’ ** man 20 Quellen , von denen jede eine
rwere Temperatur auszuweisen hat. die aber

^ solche stabil bleibt. Sämtliche Quellen 6e»
sich unter dem Marktplatz, jenem Platz,

7»ter dem sich in einer Tiefe von SM Meter die
"nnschen Kaiserbäder liegen.

d -2 " früheren Zeiten flössen die Quellen offen
on * Stadtbezirk zu . Allmählich wurden dann,

hygienischen Gründen , die Quellen gefaßt
w dem Wasser den wertvollen Mineralge -

^ t zu belassen und die Absetzung von Ouell -
§^ er ^ verhüten . Auch wurden durch die
^ nterbildung die Abflüsse der Quellen ver-

Die Quellen zählen zu den heißesten^ochfalzthermen Europas . Sie enthalten zwei

Drittel Kochsalz, ferner Jod , Arsen . Rubidium
und viele andere wertvolle Minerale . Die
Heilwirkung der Quellen wird auch wesentlich
durch den Gehalt au radioaktiven Stofsen er¬
höht . Die Fettquelle beispielsweise zeigt einen
besonderen Bestandteil an Mineralöl , weshalb
man ihr auch den Namen „Fettquelle" ein¬
räumte . Die Fettquelle entspringt mit der
Murquelle an der Klostermauer am Römer¬
platz , wo sich di« beliebte Trinkstelle, die von
der Fettquelle gespeist wird , befindet. Auch ist
die Fettquelle die mineralreichste.

Im alten Dampfbad, bei dessen Erbauung im
Jahre 1846 verschiedene umfangreiche römische
Badeanlagen zum Vorschein kamen , befindet
sich die 64 Grad Celsius warme Ursprungs¬
quell« , die als einzige Quelle gezeigt werden
kann. Es befinden sich unter diesem Bau noch
zwei weitere Quellen , die aber eine bedeutend
geringere Temperatur haben. Der sogenannte

Friedrtch-Stoll «« wurde im Jahre 1870 künst¬
lich geschürft. Diese Arbeiten wurden vom
Oberbaurat Gerwig , dem Erbauer der Schwarz¬
waldbahn. durchgeführt. Somit waren die fünf
heißesten Quellen gefaßt, die täglich 430 Kubik¬
meter ausschütten. Die Gesamtschüttuna aller
Quellen beträgt ca . 800 Kubikmeter täglich . Bei
den notwendigen Säuberungsarbeiten in den
Stollen müssen tagelang vorher die Lüftungs-
schäckte offen gehalten werden, um Sauerstoff
einzuführen. Trotz dieser längeren Entlüftung
beträgt di« Temperatur immer noch 65 bis 60
Grad in den Stollen . Eine äußerst praktische
Verwendungsmöglichkeit des heißen Dampfes
finden wir in der Wärmeanlage der Stifts¬
kirche . Es werden hier während der Winter¬
monate mittels einer Rohrleitung , die am Fuß¬
boden entlanqführt und durch die der heiße
Dampf geleitet wird , die Räume erwärmt . In
rüheren Jahren — als wir hier noch kein
Schlachthaus hatten — rvurd« das heiße Wasser
auch zum Abbrühen der geschlachteten Schweine
benutzt .

Zwei Wölfe machten sich selbständig
Sie standen plötzlich auf dem Bahnsteig un d konnten erst nach längerem Mühen

wieder eingefangen werden

Mülhanse». Für den Zoologischen Garten
in Mülhausen kam zur Auffüllung des Raub¬
tierbestandes in der letzten Woche auS Ulm ein
junges Wolfspaar . Die Tiere waren in einer
großen Holzktste untergebracht, die in Kolmar
umgeladen werden sollte . Durch die Fahrt
scheinen sic etwas nervös geworden zu sein, sie
strebten der Freiheit zu und nagten zu diesem
Zweck die Kistenwand durch . DaS Wolfspaar
schlüpfte ins Freie und stand plötzlich vor
den verdutzten Reisenden auf dem
B a h n st e i g.

Zwei beherzte Männer jagten mit Stöcken
die Tiere in einen leeren Raum . Während
die Wölfin bald eingefangen werden konnte ,
sprang der Wolf wieder davon und landete
schließlich durch einen Lichtschacht in die Zen¬
tralheizung unterhalb des BahnhofeS. Man

Tagung des Ambulanten Gewerbes
Unterabteilung Schausteller in der

Mchschaft Ambulantes Gewerbe hatte ihre
Tskttglieder am Montag zu einer Tagung in

Schrempp-Gaststätten zusammengerufen,
i? oer sich auch Vertreter der Wirtschaftskam-

Baden, der Marktbehörde, der Reichs -
Mbpe Handel und der DAF . eingefunben
Mtteu. Pg . Günter als Unterabtetlungslei -

in - er Wirtschaftskammer, konnte beson¬
ne?» Oberregierungsrat Kühn vom Innen¬
ministerium , sowie den Leiter der Wirtschafts-
«rqppx Ambulantes Gewerbe Pg . Völdt und
°eren Geschäftsführer Pg . Damm begrüßen.
. Zu Beginn der Tagung , die allen Anwesen -
, tn die kulturelle Bedeutung der Schaustel -
:"ngen auch in der jetzigen Zeit klarmachte ,
7°>n Oberregierungsrat Kühn auf die Berech¬
nung des Jahrmarktes im Kriege zu spre -
Aen. Seine Ausführungen gipfelten in der
Kenntnis , daß jeder an seinem Platze dazu
». Magen könne , dem Vaterlande den Sieg zu" ringen .

zweiter Redner stellte Pg . Böldt klar
x,ud«utig die Grundsätze heraus , nach de-

Sc&ouftpiTpr als verantwortungsbe -
volkstümlichen Missionwußte ^Schausteller

SU han^ sN " einer
mit den -^ und zu leben haben . Seine Worte,
Üandes e - ê

r das ganze Gebiet des Berufs -
die Fraa - »

d umfaßte, berührten so u . a.
wuchs-s öer Berufsausbildung , deS Nach-
Haltun» charakterlichen und politischen
Und mtrt * ?8 Schaustellers und seiner Rechte
des ^ " ? ten. Pg . Böldt stellte fest , daß trotz
wirts »7 "rrges - jx Schaustellerunternehmen

Anlli- n L gesund und lebensfähig seien.
Anwe^ drud wandte sich Pg . Damm an die
licheu n * - Auch er sprach von der glück¬
sich kn * -/ " Windung der Schwierigkeiten, die
Krie» '08 Schaustellergewerbe mit dem
einer ^? 3estellt hatten , und die nunmehr zu
$>ie „u6ten Volkstumsarbeit verpflichte ,
der »-Zusteller wären bereits in den Dienst
der M^?penbetreuung gestellt. Aber auch in
Bolfss. r!^ ^ müßten die Schausteller auf
ruua Mten und Jahrmärkten der Bevölke -

u ore heiteren Seiten des Lebens zeigen
sch .

Lösung von Lehrverhältnissen
der 12j8hriger Militärdienstzeit

riftê ^ nue . die sich freiwillig zu einer 12jäS-
den iiÄ ^" ^ i«nstzeit in der Wehrmacht mel-

nach einer Mitteilung deŝ Ober-
des N ?2°s der Wehrmacht der Einwilligung

^ " rn . Die Wehrmachtstellen werden
des von Lehrlingen ohne Zustimmung«usbildungsbetriebes nicht annehmen.

Sonderregelung für WohnungsgeldMschuh
m im Kriege

2lend 7^? em Beamtenbesoldungsgesetz wird bei
Herabs^? " En des Familienstandes , die em«
Kola, des WohnnngsgelSzuschnffes zur
blsh^ il °° bn . der Wohnungsgeldzuschub in der
dir far^ Hdhe noch wr den laufenden und
ietzia,» ,12 Monate gezahlt. Unter den
^ chivi -»! »

phaltnissen hat diese Regelung zu
^ >ge aeführt. Einmal ermöglicht die
ESohw .« Wohnunqsmarktes nicht immer einen
k«hr °

' ""0stausch binnen Jahresfrist . Ferner
Krieau , ^ iche zur Wehrmacht oder sonstigen
kriea, einberufene Kinder nach dem
Tchul. ^ ^der in das Elternhaus und in die
ESvhn«^ ? "

» Berufsausbildung zurtick. Der
ten Mr sie muß also weiter beveitgechal-°rsen. Der Reichsfinanzminister hat da-

Haben nur Frauen
Kopfschmerzent

FsSuen. R», ?"ch Männer , wenn auch seltener als
«slachen ° » en «Geschlechtern kommen die meisten

fcbr1
i^ s^lchmerzen gleich bäufia vor . « ie

8 ??"° UnterM "'olaltia sein und erfordern eine^ s?ung d-^ luchuna . Am wichtigsten ist stets die Be-
»„Lrvtzdcm br̂ . ' ^ ache. falls dies möglich ist.
röbrll. »« oft roiK, ? ,?« immer noch Kovfschmer,-
Äei , haben n» ^ tlfe bringen zu können . Togal-
»n^ ?d bewäg^? AE hierfür seit 25 Jahren bcrvor-
der Mft Kbeitst ^ "^ wirkt schmerzstillend, beruhigt
»Nd . ^ » stellen '̂Kdiakeit und Wohlbefinden bald wie-

Ö mt verdient auch Ihr Bei-
K" tür A M " inen Togal-Ersab ! Sie bekommen

"W °Nlos Ud RM . 3 .42 in jeder Avotbcke.^ iM °Aos erbosen RM . 3 .42 in jeder Avol
K/ . . Ruch

°^
D»

ten Cie das interessante , farbig
viq^^ en und tzrkält,?»^ ?^ oeaen Rheuma . Nerveu -
^ ven 8--D /7 aitungskrankbeiten" vom Toaalwerk

her genehmigt, daß die vorübergehende
Aenderung des Familienstandes
ohne Einfluß auf den WohnungS -
geldzuschuß bleiben soll , wenn Kinder
infolge Einberufung zum Wehrdienst Arbeits¬
dienst , Notdienst oder Luftschutzdienst vorüber¬
gehend ausscheiden und später voraussichtlich
wieder in das Elternhaus zur Fortsetzung
ihrer Schul» oder Berufsausbildung zurück-
keüren .

Schlettftadt. lTödlicher Berkehrsun¬
fall .) Beim Ueberqueren der Straße wurde
der 66 Jahre alte im Ruhestand lobende Eisen¬
bahner August Schaeblin von . einem Lastzug
erfaßt und so schwer verletzt , daß bald darauf
' ein Tod eintrat . Als der Autolenker Signal
gab , ging Schaeülin wieder zurück, wandte sich
anschein«nd erneut um, um doch noch vor der
Dorbeifahrt deS Transportwagens über die
Straße zu kommen , wobei ihn das Unglück er¬
eilte .

ließ ihn bei den Kohlen- und Koksvorräten
und wartete das Eintreffen des Direktors des
Mülhausener Zoos mit zwei Wärtern ab.
Diesen gelang es erst nach zweistündigem Be¬
mühen, den jungen Wolf einer großen Kiste
zuzutretben und wieder in Haft zu nehmen .
Während sich die Männer von den Anstrengun¬
gen ihrer Arbeit erholten , nagte der Wolf
auchdie zweite Kiste durch und wäre
beinahe wieder auSgebrochen . Eine
dritte Kiste mit Blechwand diente schließlich
für den restlichen Transport nach Mülhausen,
wo sie im Zwinger des Tiergartens sich bald
eingewöhnt hatten.

Explosion in einer Werkstatt
Mülhausen i . (S. In einer Werkstatt auf der

Hindenburgstraße, wo Automobile und andere
maschinelle Autoteile repariert werden, ereig¬
nete sich aus bisher noch nicht geklärter Ursache
plötzlich eine Explosion. Die gesamte Innen¬
einrichtung wurde dabei zerstört. Der im
Raum beschäftigte Arbeiter Görger trug
derart schwere Verletzungen davon, daß er dem
Spital zugeführt werden mußte.

Bei Ohm Krüger in Dienst gestanden
Konstauz . Wie wir erfahren , hatte die in der

Kreuzlingerstraße wohnhafte Luise Renz
bei dem Präsidenten der Burenrepublik , Ohm
Krüger, als Zimmermädchen bis zu dessen
Tode Dienste getan. Als Ohm Krüger lange
Zeit infolge seines Augenleidens treuer Pflege . . . u _ _ _ _ __ _ _ _ _
Bedurfte , 6at ei in Frl . Renz stets eine gute in wissenschaftlichen Fachschriften und zahlrei
Stütze gefunden. Die treue Dienerin trat bei
dem Präsidenten W . Th . Steijn , der aus dem
Oranje -Freistaat wegen des englischen Terrors
fliehen mußte und sich in Charens bei Mon¬
treux aufhielt, 1902 in den Dienst ein . Nach
Rückkehr des Präsidenten nach Afrika trat auf
seine Empfehlung Frl . Renz als Zimmermäd¬
chen in die Familie Krüger ein .

GA . -Gruppenführer Damian
Der neue Führer der Gruppe Oberrhei»

Nachdem der AuDau der SA . im Elsaß, den
SA .-Vrigadesührer Paul Dorr seit Aumrsi
1940 als Führer der Außenstelle der SA .»
Gruppe Südwest vollzog , abgeschlossen fft ,
wurde mit der Führung der SA .-Gruppc
Oberrhein in Straßburg SA .-Gruppensührer
Leopold Damian beauftragt .

Der Fiihrer der badischen sowie der neuen
elsäffischen SA .-Einheiten , SA .°-Gruppenfüh-
rer Damian , ist von Geburt Rheinpfälzer ; er
stammt aus Böbingen bei Landau. Bereits
im Jahre 1929 trat er als Mitglied der NS¬
DAP . bei und ist seit 1930 in der SA . tätig.

Sin Jahre 1931 war er Führer einer SA.-
tandarte in Neustadt a . d . Weinstratze . Im

Jahre 1934 Führer der SA .-Brigade 61 in
Iieustadt, wurde er 1936 in das Gerichts- und
Rechtsamt der Obersten SA .-Führung versetzt.
Bis zu seiner Ernennung als Führer der SA --
Gruppe Obervhein .bekleidete er seit 1937 das
Amt des Chefs des Obersten SA .-Gerichtes.

In beiden Kriegen hat sich Gruppenführer
Damian auch als Soldat bewährt. Von 1916
bis 1919 nahm er als Leutnant und Kompanie¬
führer am Weltkrieg teil . Im gegenwärtigen
Kriege stand er als Hauptmann und Kompa¬
nieführer bei einem aktiven Regiment an der

8ront . Im Polenfelözug erwarb er sich die
pange zum E K̂. 2. Klasse und nach seinem

Einsatz an der Oberrhein - und Saarfront beim
Durchbruch der Maginot -Lime die Spange
zum E.K. 1. Klasse. Zuletzt wurde Gruppen¬
führer Damian als Bataillonskommandeur
verwendet. Gruppenführer Damian ist außer¬
dem im Besitze der Dienstauszeichnung der
NSDAP , für 10- und 15jährige aktive Tätig¬
keit in der Partei .

Generalmajor von Ehrismar
Mr grasten Armee «^berufen

Freibnrg . Am 22. Mai nmrde im 76. Lebens¬
jahr Generalmajor a. D . Ernst von Chrismar ,
d«r in Freihurg lebte und aus einer alten
Freiburger Offiziersfamilie stammte , zur gro¬
ßen Armee abberufen. Der verstorbene Offi¬
zier des alten Heeres» der Ritter hoher un-
höchster Orden ist, erwarb sich nicht nur im
Weltkriege besondere Verdienste als Soldat ,
sondern auch im zivilen Leben , vor allem um
das öffentliche Leben - er Stadt Fretburg . Vor
einem Jahre feierte er sein 50jähriges Militär¬
dienstjubiläum.

Prof . Schmidt-Heidelberg 75 Jahre
Heidelberg. Heute Dienstag begeht Professor

Gustav Schmidt in Heidelberg seinen 75. Ge¬
burtstag . Von 1899 bis 1931 an der Oberreal -
fchnle mit Realgymnasium als Lehrer der fran¬
zösischen Sprache tätig , hat sich der allgemein
beliebte Pädagoge insbesondere als Gelehrter
einen Namen gemacht, der in den Fachkreisen
des In - und Auslandes Anerkennuna fand.
Neben einer Fülle richtungweisender Beiträge

chcn Textausgaben entstammen mehrere Gram¬
matiken und ein Handbuch der französischen
Konversation feiner Feder. War Professor
Schmidt schon im Weltkrieg als Hauptmann
Freiwilliger , so hat sich der nunmehr 75jährige
auch in diesem Kriege wieder freiwillig zur
Verfügung gestellt und an drei Heidelberger
Schulen die Lehrtätigkeit ausgenommen.

ÄteckAhLef. jojumx <£ attde\ e£(l
Gegen Rumänien mit starker Mannschaft

In dem 183. Fußball -Länderspiel, das die
deutsche Nationalmannschaft am 1 . Juni in
Bukarest mit Rumänien zusammenführt, wird
die deutsche Elf auf einigen Posten in verän¬
derter Aufstellung antreten , doch stützt sich das
Aufgebot im ganzen doch wieder auf den be-
währten Stamm der in internationalen Tref¬
fen erprobten Kräfte. In der Auswahl ist —
auch nicht unter den Ersatzspielern — kein ein¬
ziger Neuling. Die Vertretung in Bukarest
wird voraussichtlich wie folgt lauten :

Hans K l o d t (Schalke 04) wird wieder das
Tor hüten. 1938 war er zuerst international
eingesetzt. Klodt , der am 10. Juni 27 Jahre alt
wirb, steht damit im besten Fußballalter . Er hat
bisher an 15 Länderspielen teilgenommen.

Paul Ianes (Fortuna Düsseldorf) , der
jetzt als Gastspieler bei Wilhelmshaven 06 ist ,
bestreitet gegen Rumänien sein 60. Länder¬
spiel. Er ist seit 1932 in der Nationalmannschaft
und hat zuerst als rechter Läufer und später
als rechter Verteidiger gespielt . Im März ist
Ianes 29 Jahre alt geworden.

Wilhelm Billmann ( 1. FC . Nürnberg )
ist mit 30 Jahren ein erfahrener Spieler , der
in der Nationalmannschaft wiederholt neben
Ianes gestanden hat. Er hat es bisher auf 9
Länderspiel« gebracht.

Andreas Kupfer (Schweinfurt 06) hat
am 7. Mai daS 27. Lebensjahr vollendet . Seit
1937 hat er an 34 Länderspielen teilgenommen
und damit eine ungewöhnliche Leistung erreicht .

Hans Rohde (Eimsbüttel Hamburg) 26
Jahre alt , 16 internationale Spiele , spielte 1936
zuerst in der Nationalmannschaft, um bann
später die erste Wahl für den Posten des
Stopper -Mittelläufers zu werden.

Albin Kitzinger (Schweinfurt 06) ge -
hört mit 29 Jahren zu den älteren National¬
spielern. Er hat seit 1935 schon 40 Länderspiele
bestritten.

Ernst Lehner (Blau - Weiß Berlin ) , früher
Schwaben Augsburg , hat wie Ianes 69 Länder¬
spiele mitgcmacht . Er hat als Rechtsaußen mit
27 Toren den besten Torrekord von allen Na¬
tionalspielern erzielen können . Lehner ist zwar
28 Jahre alt und war 1933 zuerst zu einem
Länderspiel herangezogen.

Fritz Walter (1 . FC . Kaiserslautern ),
der gegen Rumänien als rechter Verbindungs -
stürmer vorgesehen ist , hat bereits an 9 Län¬
derspielen teilgenommen, obwohl er erst 20
Jahre alt ist und erst im Juli des vergange¬
nen JahreS in die Nationalmannschaft gekom¬
men ist.

„B i m b o" B t n d e r (Rapid Wien) wird als
Mittelstürmer den Angriff führen. Binder
steht im Alter von 28 Jahren . Er hat seit
1933 in der früheren österreichischen Auswahl¬
mannschaft 15 mal gespielt und nach 1939 bis¬
her an 8 Spielen in der großdeutschen Natio¬
nalmannschaft teilgenommen, in denen er ins¬
gesamt 10 Tore erzielen konnte .

Helmut Schön (Dresdner SC .) , der als
linker Verbindungsstürmer in seinen Spielen
in der Nationalmannschaft in bester Form an
den großen Aufbauspieler Szepan erinnert ,
hat nach seiner ersten internationalen Beru¬
fung 1937 wiederholt mit Verletzungen zu tun
gehabt . Er war 1939 mit 8 Toren der er¬
folgreichste Spieler der Nationalmannschaft
und hat jetzt eine erfolgreiche Rückkehr zu ver¬
zeichnen. Bisher hat Schön , der 25 Jahre alt
ist, 16 Länderspiele bestritte».

„Tau " K o b i e r s k i (Polizei SB . Berlin ) ,
früher Fortuna Düsseldorf, ist der »chtenstäl-
teste" Nationalspieler , wurde er doch bereits
1931 international herangezogen. . Bis 1936
nahm er an 21 Länderspielen teil . In diesem
Jahre hat er nach einer Unterbrechung von
fünf Jahren wieder dreimal auf dem LinkS-
außenposten gestanden und sich erneut bewährt.
Gegen Rumänien bestreitet Kobierski, der im
letzten November 30 Jahre alt geworden ist ,
nun sein 26. Länderspiel.

Als Ersatzspieler für Bukarest gelten
D e y h l e (Stuttgarter Kickers) als Torwart ,
Immig (Karlsruher FV . und Stuttgarter
Kickers) als Verteidiger und Sing (Stutt¬
garter Kickers) als Stürmer . Alle drei haben
schon je einmal in der Nationalmannschaft ge¬
spielt .

Ewald -Karlsruhe Langlaufmeister
Der 26-Ktlometer-Lauf zur badischen Be¬

reichsmeisterschaft wurde tm Würmtal bei
Pforzheim unter ausgezeichneten äußeren Be¬
dingungen ausgetragcn . Sieger wurde der
Karlsruher Ewald (Reichsbahn-Sportge¬
meinschaft) , sicher in 1 :42,8 vor Steigerwald
von TV . 34 Pforzheim und Jlg , Sportclub
Pforzheim. Ewald landete vier Kilometer
vor dem Zweiten im Ziel .

Tennis Ungarn—Italien 3 :2
Einen sehr knappen Ausgang nahm der zum

Donaupokal-Wettbewerb zählende TenntS-
Länderkampf zwischen Ungarn und Italien in
Budapest. Mit 8 :2 blieben die Ungarn Sieger .
Nachdem am Schlubtage zunächst Cucelli mit
einem 7 :6, 6 :8, 7 :6, 4 :6, 6 :3 -Sieg über den Un¬
garn Szigeti nochmals den Gleichstand erzielt
hatte, erkämpfte im letzten Spiel der ungarische
Meister Asboth den zum Siege notwendigen
dritten Punkt und schlug Romanoni 4 :6, 7 :6,
8 :1 . 6 :2.

Bier Spiele um den Alpenpreis
In Wien siegte Admira über Bayern Mün¬

chen 4 : 1 und die Austria bezwang die Fürther
Spielvereinigung in einem wenig schönen
Spiel mit 4 :0. Der Wiener SC . schaffte als
Gast des BC . Augsburg ein 1 : 1. dagegen un¬
terlag Wacker Wien bei Jahn Regensburg
mit 1 : 3.

Drei deutsche Radfiege in Helsinki
Beim zweiten Renntag aus der neueröffneten

Olympia -Radrennbahn in Helsinki hatten die
deutschen Stratzenfahrer den Löwenanteil an
den Erfolgen und konnten dabei die reinen
Bahnfahrer Christensen (Dänemark ) und Kuu-
sinen (Finnland ) hinter sich lassen . Preis -
k e i t kam zu einem Doppelerfolg, er gewann
das Punktefahren überlegen mit zwölf Punk¬
ten vor dem dänischen Fliegermeister Rupert
Christensen (6) sowie anschließend als Mal¬
mann das Vorgabefahren gegen Saagen und
SalokongaS . Preiskcit hatte bis zu 200 Meter
Vorgabe zu leisten . Im Ausscheidungsrennen
blieb der deutsche Straßenmeister Kittsteincr
vor den Finnen Savolainen und Virtanen er¬
folgreich . während der Fliegerkampf im Ge¬
samtergebnis knapp von Christensen (8 Punkte)
gegen Daager (7) , Preiskeit (6) und Kuusinen
(2) gewonnen wurde.

3tt Düsseldorf und Beuthen
Die Vorschlußrunde zur beutsche« Fußball¬

meisterschaft wird am 8. Juni wie »««mehr
endgültig feststeht, wie folgt ansgetrageu :
Schalke 04 — VFL . Köln 99 in Düsseldorf;
Dresdner Sportklub — Rapid Wie» i« Ben¬
the».

Jubiläum in Karlshorst
Riese «bes«ch aus allen Plätze«

Mit einem Festprogramm beging am Sonn¬
tag der Verein für Hindernisrennen auf sei¬
ner Bahn in Korlshorst das Jubiläum seines
60-jährigen Bestehens. Der äußere Erfolg
übertraf alle Erwartungen , auf allen Plätzen
drängten sich die Massen und in sportlicher
Hinsicht gab es immer wieder Abwechslung .
Durch die Teilung eines mit 21 Startern be¬
setzten Ausgleichs-Rennens wuchs das Pro¬
gramm auf neun Rennen an. Einen dreifa¬
chen Erfolg hatte Jockei B . Ahr, der sich gleich
die drei ersten Rennen holte , im Hauptergeb¬
nis dann aber auf dem Favoriten Condottieri
diese stolze Erfolgsserie nicht fortsetzen konnte .
Der aus dem Westen entsandte Stromer un¬
ter W . Wolfs gewann dieses Rennen , das mit
17 600 Mark ausgestattet« Jubiläums -Jagd -
rennen , über 4000 Meter ganz überlegen.

SpoMftutk
Unter starker Anteilnahme der Zuschauer

wurden am Samstag auf den Plätzen deS
TC . Real Pompeya in Barcelona die ersten
Entscheidungen der 28. spanischen Tennis¬
meisterschaften durchgeführt. Im Fraueneinzel
siegte Pepa Chavarri 6 :4. 6 ; 1 über Bely Maier ,
die sich für diese Niederlage durch zwei Titel
in den Doppelspielen schadlos hielt . Mit Lily
Alvarez gewann sie das Frauendoppel 6 :2 . 6 :0
gegen Coudva -Ferrando unld als Partnerin
des spanischen BorjahreSmeisters Juan Ma
nuel Blanc behielt sie tm gemischten Doppel
mit 4 :6. 6 :3 , 6 : 1 über Pepa Chavarri -Charles
die Oberhand.

Der holländische Sprinter Osendarp, der sich
schon öfter auf der 400 Meter -Strecke versucht
hat, siiegte in Amsterdam leicht in 49,6 Sek.

Ans einem Schwimmsest in Turin wurden
zwei neue italienisch « Frauenrekorde aufge
stellt. Frl . Bertuzzi schwamm die 200 Meter
Rücken in 3,16 , und Frl . Precop legte die 400
Meter Brust in 7,24 zurück.

Der deutsche Straßenmeifter Karl Kittsteincr
(Nürnberg ) kam auf seiner Finnlandreise auch
zu einem Erfolg auf der Straße , nachdem er
auf der Olympiabahn schon einen Bahnwett >
bcwerb gowonuen hatte. Kittsteincr holte sich
den in der Nähe von Helsinki ausqefahrenen
Straßenpreis von Myllymäki über 115 Km .
in 2 : 68 : 30 tm Endspurt gegen die beiden Fin
nen Heiskanen und Forsbera . Sauger und
Preiskeit belegten mit über 13 Minuten Rück
stand in 3 : 11 : 68 nur den sechsten und siebenten
Platz.

Acht Danerfahrer bestritten am Sonntag
auf der Radrennbahn Hannover vor 9000 Zu
schauern den Kampf um das goldene Rad in
zwei Läufen über 30 und 70 Kilometer. Wal
ter Lobmann wurde überlegener Gesamtsie -
ger. nachdem ihm im ersten Lauf Merkens
knapp um 10 Meter bezwungen hatte. Im
zweiten Lauf kam eS nicht mehr zu dem er¬
warteten Zweikampf mit Merkens . da der
Kölner durch einen Reifenschaden zu viel Bo¬
den eingebübt batte.

Unö deshalb

KaffeeZusah
Soll das Kaffeegeirank so

kräftig und gehaltvoll sein,

wie wir es gern trinken, dann

müssen wir dem Bohnen-

Malz- oder Kornkaffee bei

der Zubereitung richtigen

Zusatz hinzugeben. Dafür

empfehlen wir einen gut

bewahrten Kaffee -Zusatz wie

Mühleii Franck

Oer macht mit seinem hohen

Gehalt an Inulin, Frucht¬

zucker, Karamel und Aroma¬

stoffen jeden Kaffee kräftiger

und gehaltvoller.



Der große Erfolg !
Wir verlängern bis einschließlich

Donnerstag .

Der Kreuzweg einer Mutter
Das Hohelied

der
Mutterliebe

DerKampf einer Mutter
um ihr Kind

HENNY PORTEN
PETER VOSS

Hansi Arnstädt , Paul Westermeier
Fite Benkhoff , Walter Steinbeck

Jede deutsche Mutter und Frau
muß diesen ergreifenden Film

gesehen haben !

Dazu die neueste Wochenschau

Beginn : 3.30, 5.30. 7.45 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

erroehte

Spuren
Ein Tobls -Film mit starker dra¬
matischer Handlung nach einer
wahren Begebenheit — inszeniert

von
Veit Harlan

mit

Kristlna Soederbaum
Frits van Dongan
Friedrich Kayssler

Dazu die neueste Wochenschau !

Beginn : 5.50, 5.50, 7.45 Uhr
Bis elnschl . Donnerstag .

Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA I PALI

gjlaria
Cebotari
in

MlvdK
m Äkdk

Waldstraße 30
Telefon 5111

Auf einer kleinen Pro¬
vinzbühne erfüllt sich
das Schicksal der
einst gefeierten Sän¬
gerin der Mailänder
Scala urrd des von ihr
geliebten , unbekann¬
ten Komponisten . Ein
Film, der jedermann

begeistert !
In weiteren Rollen :

Lucle Englisch
Paolo Stoppa
Claudio Gorau

Beginn :
5.00, 5.15, 7.45 Uhr

Jugendl . üb . 14 Jahre
zugelassen .

Bab .StaalslHeater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr. Thur Himmighoffen

Maifeftspiele 1941
Pfingstsonntag , den 1. Juni , 18 Uhr

7 . Vorstellung der FertspielmlOte
Außerhalb der Stamm -Miete . Wahlmietkarten ungültig

Doppelgastspiel
KammdrlängerCarlHartmann .BerlinsMünchen

und Annelies Küpper , Hamburg

Tannhaufer
und der Sängerkrieg auf Wartburg
Handlung in drei Aufzügen von Richard Wagner
Minlkal . Leitung : Otto Matzerath . Szen . Leitg . : Erik WMdhagen

Preise 1 .05 — 6 .35 RM .

Pfingstmontag , den 2 . Juni , 19 Uhr
8 . Vorstellung der Festfpielmiete

Außerhalb der Stamm -Miete . Wahlmietkarten ungültig
Gasttpiel Loti Kaundinja , Zürich

Die lustige IDitwe
Operette von Franz Lehdr

Musikal. Leitg . : E. ScMcketanz . Szen . Leitg . : H. WUrtenberger

Preise 0 .95 - 5 .75 RM.

Verschiedene

kleine Anzeigen

Rechnen ^ ie ?
Tarife mehr . Kranken - u . Leb .-Vers .grat
Org .-BUro Noppet . Karlsruhe,Klosestr .i

Wer nimmt

Beiladung
von Pirmasens (Zweibrückeu ) nach
Karlsruhe mit ? Angebote uni . 9453
a » den Fnhrer - Verla « Karlsruhe .

llnttthult.- u .
s—i Dkmn . vielseitig
besetzt, noch frei .
Angebote unter 9491
<m Führ .-Berl . Ahe .

Gefunden

» «fünften
Domenarmbanduhz

25. Mai 41 Houpt -
bahnhof . Abzuholen

Khe . Welherseld ,
Enzstroße 14. (9559 )

Verloren
am 25 . 5. 41 braun .

mit größer . Inhalt ,
in der Telefonzelle
bei der Hochschule .
Abzngeb . gegen Be¬
lohnung aus bem
Fundbüro Karlsruhe ."

(9468 )

verloren
Liter « » ttenmapp «

(Jungvolkbücher und
Windbluse ) Horst .
Wessel -Ring . Nähe

Molikestr . am 21. 5.
Da nicht m . Eigent .,
bitte dring , abzng . g.
Bel . b. Th . veh , « he.
Weinbrennerstr . 54, l .

(9430 )

Capitol , Freitag , 25.
Mai roter

Leder . Neldbeutel
mit Inhalt verloren .
Abzngeben geg . Fin¬
derlohn im Fund¬
büro , Polizeipräsi¬
dium . « he . (9505)

HEUTE BIS DONNERSTAGI
Karin Hardt
Volker v . Collande f

7rvr

Qi

HEINZ RUHMANN

Mit »chmuniemdem Witz und innigem Behagen
wird hier die kuriose Geschichte einer Liebe er¬
zählt , des Abenteuer einer Entführung und die
Zähmung einer schönen Widerspenstigen .

Jugendliche nicht zugelassen .
Vorstellungen : 5.45, 5.45, 7.45 Uhr

Täglich di # neueste Wochenschau !

Qhfiwifr

marken )£ eUte ~

Die lächelnde Poesie Gottfried Kellers , die stille
Melancholie Heinz Rühmarms und die seelenvolle
Schönheit Hertha Feilers — das sind die drei
guten Geister dieses Films.

Jugendliche zugeiasten !

Vorstellungen : 5 45 5.45, 7.45 Uhr

Die Erneuerung der Lose zur 3 . Klaase
der

5. Deutschen -
hat begonnen .

Staatl. Lotterie -Einnahme Zwerg ,

für

läßt sich erzielen
nur durch erst¬
klassige

Dauerwellen vom
Jalon Scans Tfaselrvander
Karlstroße 29 Durchgehend geöffnet

Leistungsfähige

Giesserei
des JextilfHaschUien &aues

ist in der Lage,

Kleinguss
kurzfristig hereinzunehmen bei
Vorliegen wichtiger Kennziffer¬
aufträge . In Frage kommen
etwa 2 -300 to . pro Monat .
Angebote unter Nr. A 39428
an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Dia Geburt eine * gatunden Sonn -
tagzjungen zeigen in dankbarer
Freude an : (9499

Helmut Knauß
u . Frau Gertrud g*b. oetuer

Karlsruhe , Tullastr . 59
z . Zt . Privatkllnik Dr . Stahl , Welnbrennerstt . 7

Ein gesunde * SonntagsmEdel ist an -
gekommen . (9547

— In dankbarer Freude

Liesel Ziegler geb . Ruppen
Hermann Ziegler

Karlsruhe . Adlerstr . 45. N.. 25 . Mal 194t
z . ZL Privatklinik Dr . Wilser , Karlstr . s

Hellblauer , fast weiß .

Wellensittich
entflogen .

Slinil De . Schmidt ,
Südl . Hildaprom . 1,
Khe ^ Telefon 5742 .

(9598)

Jung , stubenreiner ,
schön gezeichn . knrzh .

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9525
an Führ .-Berl . « he .

Ihre Trauung geben bekannt

Joschi Hödl
Fabrikant

Karin Marianne Hödl

(39422

München
Leopoldstr . 147

geb . Braun

Mal 19« Karlsruhe
z . ZI . Tutzing/Obb .

Villa Landmann J
Ihre Vermahlung geben bekannt (43031

Werner Helfen
Oberleutnant d . Sch . u . Komp .-Chef

Ingeborg Helfen geb . Heid
Mal 1941

Bendorf a . Rhein Offenburg (Baden )
Ortenberger Str . 49

Unterricht

Nachhilfe
in Mathematik und

Englisch , sowie Be¬
aufsichtig . v . Schul¬
arbeiten f. Jungen
1. Kl . d. Oberschule
für sofort gesucht .
Angebot « unt . 59245~

ühr .-Berl . « he .

Alt « (37547 )

bAWatten
(auch zerbrochene )

kaust
Mafifhaas Schlaile ,
« he. , « aiserftr . 96.
Auf Wunsch Abholg .

Schreib¬
maschine

gebr ., von Priv . sof .
in kaufen gesucht ,
ngeb . unt . 8 59291

an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Suche gut erhaltenes

Paddelboot oder
altboot , Größe : 2.
iiher . Angeb . ,unter

9516 an den Führer .
Berlag Karlsruhe .

Saabwaarn
sow . 1 Kkeidtrschrank
mit Wäschefach zu
kaufen gesucht ,
verwigstr . 19, Labe » ,
Karlsruhe . (9644)

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe □
JSundefteuer

Jeder über 8 Monate alte . in
Karlsruhe mit Bororten gehalten «
Hund ist vom Besitzer btS fväte -
ftcias IS . Juni ds . IS . »u versteuern .
Stcuevstell « ist das Städt Steuer -
anvt , tdaklsrube , Schübenstratz « lg .

Wer einen Forderunaszettel «ür
das Steueriahr 1941 erhalte » hat ,
tft von der Stenrraumeldnng ent¬
bunden . In diesem Falle ist lediglich
der auaesoidert « Betrag bis späte¬
stens 15 . Juni ds . 38 . 3« bezahlen .
Hnndebcsttzer . die keinen Forde -
rungs ^ itel erhalte « habe » , stad »er¬
vslichtet . ihre » Hund bis längstens
15. Juni ds . IS . bei der Sleuer -
ftcllc anznmelde » . (394791

Wegen Anmeldung solcher Hunde ,
die ent nach dem 16. Juui ds . IS .
in Bestb genommen bzw . hier ein¬
gebracht iverdcn , oder die erst noch
diesem Zeitpunkt daS Alter von 5
Monate » erreichen , wird auf die im
Rathaus lEiugang bei der Zäh -
rtngerftratze ) angeschlagen « Bekannt ^
machuna verwiesen , in der auch aut
di« Folgen der Unterlassung der
Anmeldung deS Hundes oder der
rechtzeitigen Zahlung deS S -tener -
betvases aufmerksam gemacht wird .

Sarlsrnh «, den 94. Mai 1941,
Der Oberbürgermeister .

5062« '

Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen,
Röcke, Kinder -Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strick • u. Jörsey -Moden
Hans Schmitt • SOdendstr . 19
KARLSRUHE (Str>S«ntahnhaltestelleIsogomsrckplstt)

Unterricht

bis ki jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ÄÄ

Otto Autenrietti
staatlich geprüfter Kurzschrlftlehrer

Karlsruhe, Kalserstr . 57. Bingeng Waldbornstr . Farnspr » 8 601

■ • ginn n * u « r Kurse Anfang Juni
Anmeldung htemi bl* «pBtetten * 25. Mel erbeten . Nach Kurt beginn
können Nnchmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden .

Staatstbcatcr
Große * Hass

DienSt - g. 27 . Mal . 16 - 21 .45 Uhr
B -schl. Borst . KdF .

Der fliesende hollünder
von Richard Wagner

Mittwoch , 28. Mal , 19—21 Uhr
26 . Mittwoch -Miete

Dar Deutsche
Grobe Welttheater

Dram . Dichtg . d . Scholz .
Donnerstag , 29. Mai , 19—21.15 Uhr

24. DonnerStag -Miet «

Der Vetter
Lustspiel von Benedir

d» munzsaai Hh
Donnerstag , 29 . Mai, 20 Uhr

Instrnmeirtaliierein ü ,
Solisten . Hilde Paulus
Staatskonzertmeister

Ottamar Voigt
Bach - Hände !
Karten b . Tafel u . im Konser¬
vatorium Waldstr . 79 . (39367

KelMsaMW ^ " "^ "
I größte Beachtung

i lh °/o ) Anleihe
der Stadt Pforzheim vom Jahre 1926

Auslosung
Bet der am Vf. Mai 1941 voraenommenen Auslosung wurden folgende

Rnloihestück « zur Rückzahbung ans 1 . November 1941 gezogen :
Buchstabe X 21 Stück Nenirwerl 5009 mR .

22 , 49 , 66, 100, 169 , 171. ISS , 210 , 224 , 256 , 299, 300 , 306, 310 , 328 . 380.
376 , 396 , 399, 419 . 486.

Buchstabe B 63 Stück Nennwert 1000 RM .
3. 24 . SO, 48. 52 , 74, 86 , 96, 99, 182 , 227, 278 . 280 . 321 , 322 . 888 , 335,

354 , 373 , 374, 379 . 434 , 436 . 408 , 477 , 464 , 488 , 489 , 496 , 513 , 527 , 621,
632 . 643 , 659 , 666 , 680 , 681 , 731 , 734 , 736 , 740 , 776 , 827 , 847 , 881 , 884.
888 . 965 . 1004 , 1018. 1021, 1056, 1117 , 1140, 1143, 1146, 1323 , 1363, 1365,
1467, 1477 , 1499 .

Buchstabe C 62 Stück Nennwert 500 RM .
9, 14. 40 , 49 , 66 , 100 , 114 , 116 , 133 , 139 , 201 , 219 , 267 . 335 . 404 , 416, 432 ,
454 . 455 , 556 , 572 , 606, 634. 637 , 661, 709 , 769 , 831 , 882 , 906 , 905 , 941,
946 , 946 . 947, 1012, 1013 , 1017 , 1136; 1145, 1166, 1167, 1170, 1200, 1206,
1234, . 1239 . 1247 , 1294, 1295 , 1299 , 1310, 1317, 1305 , 13« . 1369, 1378,
1384. 1447 , 1473 , 1474, 1481.

Buchstabe D 66 Stück Nennwert 100 RM .
64, 66 131 , 132 , 210 , 272 . 319 , 320 , 324 , 326 . 330 , 340, 343 , 352 , 363 , 878,
380 , 384 , 402 , « 6, 431 , 440 , 448 . 461 , « 4, 544 , 597 , 601, 603 , 604 , 607,
639 , 641 , 687 , 689, 693 , 709 , 731 , 837 , 839 . 844 . 912 , 925 , 978 , 979 , 1031 .
1047 . 1048 , 1081 , 1083, 1035 . 1088 . 1102 . 114a , 1162, 1166, 1237 , 1294 , 1297 ,
1308 , 1340 , 1348 , 1355 , 1360 , 1381 , 1448 .

Di « Einlösung her gezogenen Stücke erfolgt «üb 1 . November 1941 bei
den auf der Rückfelte der ZlnSschetne (II . Folg «) angegebenen Stellen . Bei
der Einlösung der Schuldverschreibungen stnd di« noch nicht verfallenen
ZknSscheine und d4e ErneuerungSschetne mitvorzutegen .

Die Verzinsung der anSgelosten Anlethestücke hört mit dem 31 . Oktober
1911 aus .

Pforzheim , de« 17. Mal 1941. Der Oberbürgermeister .

4 Wo Cß« ) Anleihe
- er Stadl Pforzheim vom Jahre 1927

Auslosung
Bel der am 17 Mai 1941 vorgenommene » Auslosung wurde « folgend «

Anleihestück « zur 9bückzahl«ng auf 1 . Novemder 1941 gezogen :
Buchstabe A 18 Stücke Nennwert 5000 RM .

41, 44 . 161 . 206 . 216, 243 , 282 . 321 , 326 . 327, 366 , 389 . 463 , 465 , 487. 490.
538, 5&4.

Buchstabe B 60 Stück Nennwert 1000 RM .
36 , 48. 119 , 183 , 158 , 173 . 184 , 206 . 211 , 222 , 238 . 239 . 296 . 339 , 369 . 380,
396 . 398 . 400 . 531 . 561 . 617, 624 , 652 , 657J 664. 671, 709. 727. 728 , 748,
779 . 811 , 831 , 852 , 899 , 906 , 912 , 977 , 1067, 1168, 1195 , 1254 . 1256. 1269 ,
1279, 1302, 1335. 1393. 1483 , 1628 , 1603 , 1691 , 1696. 1724. 1781 , 1786,
1790, 1791 , 1794.

Buchstabe C 60 Stück Nennwert 500 RM .
88. 150 . 211 , 219 , 223 . 249 , 255 , 290 , 315 . 327 . 333 . 334 , 339, 346 . 376 . 426.
436 . 449 , 496 , 537 , 587 . 594 . 601 . 608, 643 , 662 , 657 . 659 . 709 , 713 , 736.
747 , 751 , 890 . 896 . 903 , 988 , 1049, 1176, 1183, 1219 . 1221 , 1222 , 1227, 1245,
1265. 1358, 1393, 1440 , 1479 . 1494. 1513 . iö20 , 1667, 1685. 1688 . 1709 ,
1762 , 1768 , .1760

Buchstabe D 60 Stück Nennwert 200 RM .
16. 41, 53 . 77. 111 . 135 , 137 . 155 . 165 . 180 . 209 . 214 . 242 , 268 . 271 . 821.

329 , 352 406 , 463 , 466 , 488 , 493 . 494 . 490 . 510 , 576 , 596 . 599 . 606 . 627.
643 . 725 . 737 . 806 , 820 , 840 , 843 . 1016, 1044 . 1063 , 1209 , 1234, 1236 , 1340 ,
1350 , 1353 , 1366, 1399 , 1430, 1442, 1449. 1609 . 1635 , 1646, 1766 , 1772.
1777. 1783 , 1791.

Die Einlösung der gezogenen Stück « erfolgt ad 1 . Novemder 1941 bei
den aus der Rückseite der ZinSscheine (II . Folg «) angegebenen Stellen . Bei
der Einlösung der Schuldverschreibungen sind die noch nicht verfallenen
ZlnSschetne und die Erneuerungsscheine mikvorznlegen .

Die Berzinsung der auSgeloste » Anleihcstücke hört mit dem 31 . Oktober
1941 aus . (39410 )

P k o r z h e I m > den 17 . Mat 1941 . Der Oberbürgermeister .

S7AT7 karten Todes - Anzeige .
Heul « nachmittag V.5 Uhr Ist mein lieber Mann , unter guter
treusorgender Vater , Schwiegervater , GroQvater , Bruder ,
Schwager und Onkel (39241

Christoph Hafner
Modellschrelnermeister

nach langem schwerem Leiden im Alter von 43 Jahren sanft
entschlafen .
Grötzlngen , Lörrach, Karlsruhe, Nürnberg , den 25. Mal 1941.

In tiefer Trauer :
Sophie Heiner » geb . Rebmann
und Angehörige .

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag Vaö Uhr von der
Friedbofkapelle aus statt .
Von 'Beileidsbesuchen bitten wir höflichst absehen zu wollen .

RM . 10 .. Tagegew
im Krankenhaus für Monats S JC.
Auskunft : Goldschmidt , Karlsruhe .

2 . WOCHE
Marianne Hoppe

Hans Söhnker

ASi
'Wledetoefien

*
%\ OH$Uka !

Odemer , Ferneu , Speelmen »

Ein Terra - Film

Haute . 3 .00 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

A Ufo .Thcottr
und Capitol

SCHREIBMASCHINEN
reparlort schnellstens preiswert

■SnL Mach .-Meister, *5*^
SchQtzenstraBe 3ö.
Telefon 7751.

FOrmelne Lslhänil * 11

®KF~ suche Ich gut erhalt«"*

Flügel und Pianino $
zu kaufen

und erbitte Angabe **

. . Ludwig Schweisgut
Ludwig -Wilhelm -Str . io. (36361 Klaviergasch .. , Karlsruhe , Erbpr inzeni»^

Ela gwlebelprlp .
Paal » aestel«

ll
"

Diese « hat sich seil
über 60 Jahren bei
Kahlheit . Haarau «-
fall und Haarpflege
glänz , bew wo alle
anderen Mittel der .
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Carl Roih . Drag .
Herrenftraß « 26/38 .
Parfümerie Borei

Kalserftrah « 183.

Haute Margen enUchliet nach kurzer Krankheit
mein innigstgellebter Mann , unser guter Vater ,
Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Dr . Fried . Bischof
wenige Monat « nach Vollendung seines 50 . Le¬
bensjahres . (39427
Berlin W IS, Olivaer Platz 1, den 24. Mal 1941.

In Hnfnr Trauer:
Margarethe Bischof , geb . Huber
Karl Bischof , Alexis Bischof .

Die Einäscherung wird am Mittwoch , dem 28.
Mal 1941, 14 Uhr, Im Krematorium Berlin -Wil¬
mersdorf , Berliner Straße 100, stattfinden .

Tödes -Anzeige .
Nach kurz#r schwerer Krankheit ist unsere Hebe , treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Tante und Schwägerin

Anna Maria Balles
geb . Annlser

Obers teververwelters -Witwe
Im Alter von 70 Jahren , wohlvorbereitet , sanft entschlafen .
Kerlsruhe, den 24. Mal 1941,
Körnerstr . 4, III.

In tiefer Trauer :
Katharine Frey Wwe ., geb . Balles , u . Sohn Günter
Kerl Beiles , Bez .-Zollkommissar in Schopfheim ,und Familie
Vinzenz Balle*, z . Zt . Im Felde , und Familie.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 28. Mal 1941, 13.50 Uhr,
von der FriednofkapeMe aus statt . (9493

Todes -Anzeige .
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute früh unser
lieber treubesorgter Vater , Schwiegervater , GroBvater und
Bruder (9535

Gottlob Klozbieger
Iva 77. Lebensjahre .

Karlsruhe, den 26. Mal 1941 .
SchUtzenstr . 78a

Die trauernd Hinterbliebenen :

Geschw . Klozbieger .
Die Beerdigung findet am MHtwoch , 26. Mal, nachmittags 1$
Uhr statt

Todes -Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde am Montag
meine Innigstgelifebte Frau , unsere treubesorgte Mutter .
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante (*520

Hilda Weinmann
geb . Vogel

nach kurzer schwerer Krankheit im Aller von 30V» Jahren aus
unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe, Poststr ; 8, zur „ Postkutsche " , 27. Mai 1941.
Einlage »

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Weinmann , z . Zt . Soldat
und Kinder
Familie Karl Vogel
Familie Fritz Vogel .

28. Mal,
erdigung
I, nach mlttags V>4 Uhr statl -

Statt Kartenl

Todes -Anzeige .
Am 21. Mai starb mein lieber , treusorgender Vater

Dr. med . H ug o Lan g h off
an den Folgen seines Unfalles .

Karlsruhe, den 27. Mai 1941.
Westendstr . 27 . . ,

Im Namen der trauernden Hinterblieben

Ute Langhoff
Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Einäscherung >»
Stille statt .

1
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